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Gewaltiger Widerhall der füliremde

Jedes Vor » fand stärkste Veachtung
Anerkennung bei - en freunden - Sekassigkett bei den weltlügnern

rS . Berlin»  5 . Mai.
Die Reichstagsrede des Führers hat in der Welt einen

vielfältigen Widerhall gefunden . In allen Ländern hat
die Bilanz des Sieges stark beeindruckt , llebereinstim-
mend wird auf die Einzigartigkeit der deutschen Kriegs¬
methoden hingewiesen , durch die eine Entstehung grö¬
berer Verluste verhindert werden konnte , während die
Verluste der Gegner Deutschlands um so stärker aus¬
fallen . Die Welt gewinnt aus der Rede des Führers die
Erkenntnis , daß Deutschland diesen Feldzug nicht gewollt
und heiß um den Frieden des Balkans gerungen habe.

In den angelsächsischen Ländern will man diese Auflassung
nicht gelten lassen , aber die Argumente , mit denen man sich
gegen die Führerrede wenden möchte , sind schwach , und des¬
halb weicht man einer ernsten Stellungnahme am liebsten
aus . In den Ländern des Südostens , die das diplomatische
Bemühen Berlins um die Sicherung des Vallansriedens aus
nächster Nähe erlebt haben , findet die Rede des Führers ei«
warmes Echo . Hier , in der Nähe der Schlachtfelder , spürt
man besonders stark , daß England eine schwere
Niederlage erlitten  hat , nicht nür militä¬
risch , sondern auch weltpolitisch,  denn Englands
Ansehen als Großmacht habe abermals eine schwere Einbuße
erfahren . Die erlittenen Verluste an Rüstungskrast und mili¬
tärischem Prestige seien nur schwer wieder auszugleichen.

Dies ist der Gesamteindruck des Weltechvs zur Führerrede.
Wir lassen nachstehend dazu die Einzelberichte unserer Aus¬
landsvertreter folgen:

Italien : „Stark unä ruversicktlick"
Das Echo der Fiihrerrcde in Italien ist ungewöhnlich stark.

An amtlicher römischer Stelle wurde am Montag erklärt,
daß die Worte Adolf Hitlers als klare Darlegungen der
Kriegslage und Anprangerung der ausschließlichen Verant¬
wortung Churchills und der jüdischen Plutokratcn bei den
maßgebenden politischen Kreisen und im Volk von außer¬
ordentlicher Wirkung gewesen seien.

Auch das Bild der italienischen Presse  wird vollkommen
von der Führerrede beherrscht. Die Zeitungen veröffentlichen
ihren ungekürzten Wortlaut und sühren als Schlagzeilen
Fernsätze Adolf Hitlers an . Die auf Italien bezüglichen
Stellen werden durch Fettdruck hervorgehoben . . Die redak¬
tionellen Würdigungen spiegeln den tiesen Eindruck wieder,
den die Reichstagsrede in Italien hinterlassen hat . „Tevere"
nennt sie „stark, zuversichtlich, schneidend und zugleich mensch¬
lich". Die Worte Adolf Hitlers seien immer wieder Ge¬
schichte. „Messaggero" erblickt in der Rede „ein unvergleich¬
liches Beispiel von Klarheit und Aufrichtigkeit ", das im ita¬
lienischen Volk mit größter Genugtuung ausgenommen wor¬
den sei. Im halbamtlichen „Giornale d'Jtalia " schreibt
Gayda:

„Die große Fiihrerrcde schließt den ersten siegreichen Ab¬
schnitt des Frühjahrskrieges der Achse und bereitet einen
neuen Abschnitt vor . Vergangene und gegenwärtige Tat¬
sachen zeigen , daß alle britischen Kriegspläne scheiterten , wäh¬
rend alle deutschen Voraussagen sich verwirklicht haben . Die
deutsch - italienische Solidarität hat in den Worten Adolf Hit¬
lers eine neue Bestätigung gesunden , die dom italienischen
Volk mit stolzer Dankbarkeit unterstrichen wird ."

Der „Popolo d'Jtalia " stellt den Satz des Führers an die
Spitze, in welchem er die Verdienste Italiens am Zusammen¬
brach des Gegners mit höchster Anerkennung lobte. Die Rede
sei in der ganzen Welt mit jener Spannung gehört worden,
die dem Staatsmann und Führer gebühre, welcher es in eng¬
ster Zusammenarbeit mit dem Duce verstand , den europäischen

deutsche Jäger schössen zwei vrilenslugieuge ab
Berlin,  5 . Mai.

Bei einem Vorstoß deutscher Jäger am 5 . Mai gegen Süd-
england wurde ein Jagdflugzeug vom Muster Hurricane und
«in Lhsander -Flugzcug abgeschossen . Die deutschen Jäger kehr¬
ten ahne eigene Verluste zurück.

Vrei englische flugreuge am fltlanrik abgeschossen
Berlin,  5 . Mai.

Deutsche Vorposten - und Sicherungsstreitkräste schoflen am
S. Mai an der Atlantikkiiste drei angreifende feindliche Flug¬
zeuge ab.

Kontinent endgültig von der britischen Herrschaft zu befreien.
Die Rede sei nicht nur ein nüchterner und objektiver Bericht
über den Feldzug gewesen, der durch seine blitzartige Schnel¬
ligkeit und die Größe seiner Ergebnisse bereits eher der Le¬
gende als der Geschichte anzugehören scheine. Er habe auch
dem deutschen Volk, Italien und der ganzen Welt einen
prächtigen Beweis für die immer engere und tiefere Soli¬
darität der beiden Völker geliesert. die dazu berufen feien,
das Schicksal des nunmehr geeinten und befriedeten neuen
Europas zu leiten.

Die erneute , mit unbedingter Gewißheit abgegebene Er¬
klärung des Führers über den totalen und endgültigen
Triumph der gemeinsamen deutschen und italienischen Sache
habe den Wert einer letzten Mahnung an jene , für welche die
Stunde der großen Endabrechnung jetzt geschlagen habe.

Japsn : „ Lnt8cIi1o886N6 LsnipkLN8s § s"
Die gesamte japanische Presse verössentlicht die Führerrede

in ausführlichen Wiedergaben mit großen Ueberschristen und
Heraushcbungen im Text . Die Blätter betonen , daß das
Schwergewicht der Rede in der „ entschlossenen Haltung gegen¬
über den Herausforderungen Churchills und Roosevelts " liege.

Der Führer greife schars die britischen Kriegstreiber an,
schreibt „Tokio Äsahi Tchimbun ", und weise USA .-Trohungen
mit Entschlossenheit zurück. „Hitler hat England gewarnt ",
stellt „Tokio Nitschi Nitschi" sest; Churchills stumpfsinnige
Politik fei zusammengebrochen. „Hotschi Schimbun " hebt her¬
vor , daß Deutschland für eine Bombe mit hundert Bomben
antworten werde. Hitler baue ein neues Europa aus, schreibt
„Tschugai Schogio Schimpo ". Er warne England schärsstens
und nenne Churchill einen bisher nicht dagewesenen Dilettan¬
ten . „Jomiuri Schimbun " betont die aus der Rede wieder
hervorgehende Entschlossenheit. England niederzuringen . Das
Blatt zitiert das Wort des Führers : „Für die deutsche
Wehrmacht ist nichts unmöglich ."

IInZarn : „Liner üer grollten keläkerrn"
In ltngarn ist die Sirgesbilanz des Führers mit besonders

starkem Interesse aufgenommen worden , weil der Donaustaat
unmittelbar an dem jugoslawischen Fcldzug beteiligt gewesen

Berlin,  5 . Mai
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Starke deutsche Kampssliegerverbände führten in der

letzten Nacht einen wirksamen Angriff gegen den Wich¬
tigen Umschlaghafen Belfast  in Nordirland . Gewal¬
tige Explosionen , viele Erohseuer und - Flächenbriinde,
vor allem in Anlagen der Flugrüstungsindustrie sowie
in der Vickers -Armstrüng -Werft wurden beobachtet . Vier
im Hafen liegende Schisse gerieten in Brand . Andere
Kampffliegerverbände bombardiertest die Werften der
britischen Kriegsmarine und Ernährungsvetriebe in
Narrow  in Forneg an der britischen Westküste und
erzielten in den zum Teil von den Angriffen der vor¬
letzten Nacht noch brennenden kriegswichtigen Anlagen
des Merseq -Eebietes neue Volltreffer . Weitere Luft¬
angriffe richteten sich gegen Rüstungswerke bei Hart-
lepool  sowie gegen die Hafenanlagen von Jps-
wich und Plqmouth.

Im Seegebiet um England versenkten Kampfflug¬
zeuge vier Handelsschisse mit zusammen 21996 BRT.
sowie einen Zerstörer . Sie beschädigten durch Bomben¬
wurf fünf weitere große Handelsschiffe schwer.

Bei einem Tagesangriff leichter Kampfflugzeuge
gegen den Flugplatz Manston  in Siidostengland wur¬
den mehrere Flugzeuge am Boden zerstört und Brände
in Unterkünften und Betriebsftosfanlagen hervor¬
gerufen.

ist . Die Bevölkerung empfindet berechtigten Stolz darüber,
daß der Führer den verbündeten SUdoststaaten seinen Dank
für ihre Unterstützung bor dem deutschen Reichstag ausge¬
sprochen hat . Mit sichtlicher Freude hat man auch die Aeuße¬
rungen des Führers über die Tradition der ungarischen Armee
und die alte Waffenbrüderschaft aufgenommen.

In einem Kommentar , der zur Fiihrerrcde von amtlicher
Seite herausgegeben wurde , heißt es. der Führer sei nicht nur
ein großer Apostel des Friedens , sondern einer der größten
Feldherrn der Geschichte. Die Entfaltung seines Genies hab«
den Balkankrieg in kaum drei Wochen überwunden , wobei nur
die geringsten Verluste entstanden seien. Für Ungarn bedeute
es eine weltgeschichtlicheFeststellung , das es mit Helfe Deutsch¬
lands in die Lage versetzt wurde , die letzten Fesseln von Tria-
non zu sprengen . Ungarn werde mit seiner ganzen Kraft am
Neuaufbau Europas mitarbeiten.

Rumänien:
„Lnglsnä klein 2u8Lmmenbrnc :Ii näker"

Die Führerrede vor dem Reichstag steht im Mittelpunkt der
Bukarester Montagsprefle . Alle Betrachtungen klingen darin
aus , daß England moralisch wie militärisch dem endgültigen
Zusammenbruch jetzt um einen erheblichen Schritt nähergerückt
ist und daß der Krieg jetzt in die entscheidende Schlußphase
eintreten würde.

„Deutschland kämpft sllr die Befreiung der Welt von der
jüdisch - kapitalistischen Herrschaft " lautet die Schlagzeile eines
großen Bukarester Abendblattes.

Snlgsrien : Spontane rustiminung
Die Rede des Führers wurde auch vom bulgarischen Rund¬

funk .übertragen und hat im ganzen Lande einen sehr starken
Eindruck hinterlassen . Die Schilderung des Feldzuges auf dem
Balkan und insbesondere die Bekanntgabe der geringen Ver¬
luste hat hier allgemein eine spontane Begeisterung ausgelöst.
„Slowo " schreibt in einem Leitartikel , daß das bulgarische
Volk die Worte des Führers , die er den Bulgaren gewidmet
hat , mit großer Freud « und Dankbarkeit aufgenommen habe.

(Fortsetzung aus Seite 2)

In Nordafrika wurden britische Gegenangriffe vor
Tobruk schon beim Ansatz durch Artilleriefeuer zer¬
schlagen.

Die Kriegsmarine stellte mit der Donauslottille
minenfreie Schiffahrtswege aus der Donau sicher.

Kampfhandlungen des Feindes fanden über dem
Reichsgebiet weder bei Tage noch bei Nacht statt.

flbermals deutsche Bomben auf Malta
Rom,  5 . Mai

Der italienische Wehrmachtsbericht vom Montag hat
folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
In der Nacht zum 4. Mai haben Verbände des deutschen
Fliegerkorps in aufeinanderfolgenden Wellen die
Flotten - und Luftstützpunkte von Malta  bombardiert
und dabei Brände , Explosionen und schwere Schäden an
wichtigen militärischen Anlagen verursacht . In Lust¬
kämpfen haben am 4. Mai deutsche Flugzeuge zwei feind¬
liche Jäger über Malta abgeschossen . In Nordasrika neh¬
men unsere Operationen im Abschnitt von Tobruk ihren
Fortgang . Einheiten der Luftwaffe haben erneut die Be¬
festigungsanlagen von Tobruk  bombardiert . In Ost-
afrika haben unsere tapferen Truppen im Abschnitt von
Alagi  einen feindlichen Angriff zurückgewiesen und
dem Feind beträchtliche Verluste zugefügt . Unter den
Toten waren zahlreiche Palästina -Juden ."

Leneralmodilmachung im Irak
Irakische Gruppen besetzenOelselSer von Mossul und unterbrechen die 0elleilungen nach Haifa - Britischeflugreuge abgeschossen

Vernichtender Schlag auf Belfast
Neue Schläge gegen brilische Versorgungsrenkren — kin Zerstörer und vier frachter

mit 21000 VM. verfenkk

o . sest . Bern,  5 . Mai . (Vlä .-MAenherieiltl

Die Regierung des Irak hat die Generalinobilmachung
aller Teile des Heeres angeordnet . Ferner wurden Maßnah¬
men ergriffen , Agenten das Handwerk zu legen . In einer
Ansprache an das irakische Volk dankte Ministerpräsident
Raschid Ali el Kailani dem irakischen Volk für seine muster¬
gültige Disziplin und der irakischen Armee siir ihren bisher
gezeigten Mut . Eine Nation , die eine tapfere Armee wie der
Irak habe , könne nicht untergehen.

Von allen Seiten strömen in Bagdad Shmpathietelegrammc
ein , in denen der Kamps des Iraks gegen die englischen Unter¬
drücker als der Beginn des nationalen Besiciungskampses
aller  Araber gesciert wird . Zahlreich« Staatsbürger des
Irak , vor allem Studenten , die sich in Beirut und anderen
Städten Syriens und des Libanon aushielten , sind unver-
züglick, in ihre Heimat abgereist . Bei ihrer Abreise waren
sie vielfach Gegenstand begeisterter Kundgebungen seitens der
syrischen Bevölkerung . Ebenso kommen aus Aeghpten Nach¬
richten , daß auch dort die Erhebung der Araber  im
Irak wie eine Besreiüngstat wirkt.

Die Engländer haben seit Tonnabendmorgen damit be¬
gonnen durch die britische Nundiunkgesellschait Ausruie an
die Bevölkerung des Irak zu richten, in denen sie Raschid
Ali vorweisen , die Verfassung des Landes verletzt zu yaben,
und zum Ausruhr gegen die irakisch« Regierung aussordern.

Die irakischen Behörden antworten , wie das Skandinavische
Tclegoammbüro aus Beirut meldet, mit unaushörlichcn
R u n d s u n k a u f r u f e n an die arabische « Völ¬
ker,  die Massen gegen England zu ergreisen . Diese Sen¬
dungen erfolgen abwechselnd mit Militärmärschen und Vor¬

lesungen aus dem Koran , in denen vom Heiligen Krieg die
Rede ist.

Nach von Bagdad ausgegebenen Darstellungen hat der Irak
ungefähr Ivv vvvü Mann unter den Waffen,

wahrend die englischen Truppen etwa 2 » vvv Mann stark sein
sollen . Besonders in den Oeldistrikten um Mossul  seien
große irakische Truppenmassen versammelt . Diese haben nach
einer Meldung des Bagdadcr Nundsnnks bereits die
Lriselder von Mossul besetzt  und die Lelleitun-
gen von Kerkuk nach Haisa , über die das Oel siir die britische
Mittelmeerslotte geführt wird , abgeschnitten.

Diese Nachricht hat osscnsichtlich in London erhebliche Un¬
ruhe hervorgerusen . Wie anders sollte es sonst zu erklären
iein . daß Radio London am Sonntag um 10 Uhr mitteilte,
die Oeileitung nach Haisa sei von enormer Wichtigkeit, und
dasselbe Radio London 6>/- Stunden später verkündete , die
Absperrung der Seileitungen aus Mossul bleibe ohne Be¬
deutung.

Käüipse haben sich bis jetzt, soweit Berichte aus Bagdad
und London erkennen lassen, um das verschanzte Flieger-
lager von Habbaniyah und r u nd umBasra  ab¬
gespielt. Habbaniyah . das westlich des Euphratstroms etwa
00 Kilometer von Bagdad entsernt liegt , ist schon seit Jahren
zu einem großen britischen Stützpunkt  im Irak aus¬
gebaut worden . So bcsiudet sich boxt ein ausgedehntes Flieger¬
schulungslager der RAF ., in dem- Rekruten siir das ganze
Sberkömmando des Nahen Ostens ausgebildet wurden . Die
militärischen Anlagen umfassen neben sechs großen
Flughallcn  annähernd 60 Gebäude , die ausschließlich
der Unterbringung von Truppen und Kriegsmaterial dienen.
Nach „Exchange" umfaßt das dort stationierte Personal der

englischen Lustwaffe einschließlich stark bewaffneter -militärischcr
Abteilungen augenblicklich 5000 Mann , darunter 2000 Eng¬
länder . Die restlichen Truppen werden teilweise von 'Indern
gestellt. Bei den Kämpfen um Habbaniyah seien mehrere
englische Flugzeuge abgeschossen  worden.
Basra sei vollständig eingekreist.

Irakische Darstellungen verzeichnen ferner einen zurückge¬
schlagenen englischen Vorstoß gegen das Fort Houtbas , das
einen großen Flugplatz an der shrisch-transjordanischen
Grenze deckt. Die Engländer wollten hier offenbar den Ver¬
such machen, eine Vereinigung arabischer Stämme zu ver¬
hindern , die nach Meldungen des skandinavischen Telegramm¬
büros aus dem Nahen Osten an vielen Stellen in Bewegung
sind. Große Unruhe herrsche besonders unter den arabischen
Nationalisten in Syrien . Nach einer Savas -Meldung aus
Bagdad überflogen am Sonntagmorgen britische Flugzeuge
zum ersten Male die irakische Hauptstadt und warfen Bomben
ab. Dabei wurde ein Wellington -Flugzeug abgeschossen.

Svmpattziebereligung des ironischen Volkes
Rom , 5. Mai.

Der Konflikt England —Irak hat , wie Agenzia Stesani aus
Tel^ raü meldet, sehr tiesen Eindruck in iranischen Kreisen
hervorgerusen , die ihrer Sympathie sür das irakisch« Volk nie
verborgen haben , mit dem sie durch den Saadabad -Pakt ver¬
bunden sind. Ein iranischer Staatsangehöriger , der von Bag¬
dad zurückkehrte, hat berichtet, daß der Haß gegen die Eng¬
länder im Irak sehr groß sei und daß ' die ganze irakisch«
Bevölkerung sich heute in der Erhebung gegen die britifche
Unterdrückung um ihren Führer schare.

ltskt 4 s - Wte « ?
Britanniens Erpreffermethoden am Nil

k . E Wenn es nach dem Willen der englischen
Katastrophenpolitiker ginge , so hätte auch das Volk am
Nil längst sein Blut für die Sklavenhalter des morschen
britischen Empires hingeben , das heißt an der Seite
des Narren Churchill in den Krieg eintreten müssen.
Aber es geht schon lange nicht mehr nach dem Willen
Englands , auch in Aegypten nicht ! Je stärker der Druck
wird , den die schuldbeladenen Londoner Kriegstreiber
auf die Regierung in Kairo ausüben , um so eindring¬
licher tritt nämlich das Bestreben der Bewohner jenes
uralten Kulturlandes hervor , sich nicht vor den zu¬
sammenbrechenden Wagen „Eroß "-Vritanniens spannen
zu lassen . Zwar sind seinerzeit die diplomatischen Be¬
ziehungen zwischen Aegypten und den Achsenmächten ab¬
gebrochen worden , doch weiß jeder nachdenkliche Beob¬
achter des politischen Geschehens im Reich der Sphinx,
daß in dem Kairoer Schritt lediglich die skrupellose
Anmaßung englischer  Ränkespinner ihren Ausdruck
fand . Angesichts der verzweifelten Versuche Albions,
dem Nilland mit Gewalt die Rolle eines aktiven Zen¬
trums der plutokratischen Machenschaften im östlichen
Mittelmeer aufzudrängen , lohnt es sich, zur Vertiefung
des Verständnisses der Vorgänge im Suez -Eebiet einen
Blick auf die Entwicklung  des Verhältnisses zwi¬
schen England und Aegypten zu werfen.

Vom ersten englischen Gewaltakt 1882 vor Alexan-
drien bis zur Mordtat des Teeret Service an dem Mi¬
nisterpräsidenten Hassan Sabry 1940, ja bis in unsere
Tage hinein reiht sich in Aegypten ein brutaler Ueber-
griff der Briten an den anderen . Nachdem Lord Cromer
am Nil jahrzehntelang eine von rein kapitalistischen
Absichten getragene Wirtschaftsdiktatur ausgeübt und
dabei die natürliche Produktionsbasis des Landes rigo¬
ros zerstört hatte — erwähnt sei nur die unverantwort¬
liche Zurückdrängung des Getreideanbaues zugunsten der
unorganisch forcierten Baumwollkultur — , dachte die
Londoner Regierung gar nicht daran , ihrem 1882 gege¬
benen Versprechen auf spätere Wiederfreigabe des be¬
setzten Territoriums nachzukommen . Im Gegenteil : zu
Beginn des Weltkrieges wurde der ' sultanfreundliche
Khedive Abbas II . kurzerhand kaltgestellt und Aegypten
selbst über Nacht zum britischen Protektorat erklärt . Die
rücksichtslose Aushebung von nahezu 290 099 Nilfellachen
wirkte sich in Verbindung mit sonstigen drakonischen
Maßnahmen der britischen Ausbeuter in einem rapiden
Anschwellen der ägyptischen Unabhängigkeitsbewegung
aus , cheren revolutionäre Führer den englisch -südischen
Imperialisten seit 1918 , besonders bis zum Abschluß des
Bündnisvertrages London —Kairo mit seiner nur for¬
mell bestätigten Gleichberechtigung beider Staaten
(1936 ) , viel zu schaffen machten . Wie wenig jedoch Eng¬
land in der Praxis seiner machtpolitischen Aktionen
dieser Aufhebung des Protektorats über Aegypten wirk¬
lich Rechnung trug , geht nicht zuletzt daraus hervor, , daß
es schon vor Ausbruch dieses Krieges  das
ihm für eine Uebergangszeit zugestandene Truppen¬
kontingent von 19 900 Mann am Suezkanal ebenso ver¬
tragswidrig wie provozierend verdreifachte . Ferner
überging der Nimmersatte John Bull kaltlächelnd den
ägyptischen Anspruch auf die Sudan -Verwaltung , ob-
schon Kitchener seinen Sudan -Feldzug mit einhei¬
mischen  Truppen des Nildeltas durchgeführt hatte.
Auch die diplomatischen Interventionen,  die Bri¬
tannien im Land der Pyramiden bisher nicht abreißen
ließ , stehen in krassem Widerspruch zum erwähnten Un¬
abhängigkeitsvertrag.

Die eigenartige Situation in Aegypten wird vor
allem noch dadurch kompliziert , daß sich Albion feiner-
zeit das jeder Völkermoral hohnsprechende „Recht " vor¬
behalten hat , von seinen Stützpunkten aus über das
Territorium des Kairoer Vertragspartners hinweg
einen Krieg des Empire zu führen . Damit haben sich
die „demokratischen " Drahtzieher im voraus alle Mit¬
tel zur weiteren Anwendung ihrer Erpreffermethoden
am Suez gesichert . Das Chürchill -Reaime bedient sich
bei seinen Quertreibereien im „Nachfolgestaat der Pha¬
raonen " des Führers der sogenannten Saadisten -Partei,
des mit Geldern aus dem Londoner Geheimfonds ge¬
spickten Achmed Pascha . In diesem Zusammenhang sei
daran erinnert , daß es englischen Intriganten vor eini¬
gen Jahren gelungen war , von der nationalen Wafd-
Partei durch planmäßige unlautere Attacken gegen den
Führer Nahas Pascha die Gruppe der Saad abzusplit¬
tern und künstlich aufzublähen , unbekümmert um die
Tatsache , daß sich im Wafd der Mehrheitswille des
ägyptischen Volkes verkörperte . Die auf jene Weise er¬
reichte Behinderung der politischen Wil¬
lensbildung am Nil  spiegelt sich denn auch im
Kairoer Parlament wider , wo Achmed Pascha als
charakterloser Handlanger Englands nach Edens Ergeb¬
nislosen Besprechungen mit König Faruk den von Wa-
vell bestellten Antrag auf Kriegseintritt Aegyptens ein¬
zubringen wagte . Die entschieden antibritische Stellung¬
nahme des Wasd -Führers Nahas Pascha aber —
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Vnssr
Die Führerrede hat in der gesamten Welt stärksten Wi¬
derhall gesunden.
Im Irak wurde die Generalinobilmachung ausgeruien.
Die deutsche Luftwasse führte schwere Schläge gegen
Belfast und weitere britische Versorgungszentren.
Malta war wieder einem schweren Bombenhagel aus¬
gesetzt.
Bei Marsa Matruk ereigneten sich schwere Zusammenstöße
zwischen britischen und indischen Truppen.
Der dänische Gesandte in Berlin , Kammcrhcrr Zahle ist
gestorben.

Das kommende Wochenende steht im Zeichen des Reichs-
werbc- und Opscrtages für die Jugendherbergen . <
Zur Durchführung des Lohnstops ergingen Ergänzungs-
anordnuugcn . » »
Am Aussichtsrat der Deutschen Werke in Kiel sind Ver¬
änderungen eingetreten.



„Aegypten darf auf keinen Fall ein Werkzeug des engli¬
schen Eeneralstabes werden!" — hat ebenso wie die
strikte Zurückweisungdes durchsichtigen Versuchs der
Britenknechte, die nationale Partei zur Teilnahme an
der Kairoer Regierung zu bewegen, keinen Zweifel über
den Weitblick und die Beharrlichkeit der ägyptischen
Freiheitskämpfergelassen, Sie kennen die englandfeind-
liche Stimmung des Volkes gegen ihre Unterdrücker aus
eigener Anschauung, sie wissen am besten, daß die Lon¬
doner Kriegsverbrecherin Aegypten nur nach neuen
Hilfstruppen Ausschau halten, die für das Plutokraten-,
gesindel in den Abgrund springen sollen — darum geht
das unentwegteStreben der Wafd-Anhänger dahin, das
vor fünf Jahren notdürftig gepolsterte britische Joch
ganz  abzuschüttelnund dem Land einen echten,  we¬
der von Evakuierungen und Masseneinquartierungen
noch von Wirtschaftskrisenberührten Frieden zu erwir¬
ken, Das, auch die Vorgänge im Irak und die Un¬
ruhen in Palästina der nationalägyptischenBewegung
neuen Auftrieb geben, versteht sich von selbst.

Nicht allgemeinbekannt ist es, daß in Aegyptennahe¬
zu 55 WO italienische Staatsbürger leben, die sich bis
zur personellen Verstärkung des antifaschistischen Agi¬
tationsapparates der Briten an den Ufern des Nils
offensichtlicher Sympathien seitens der arabischen Be¬
völkerung erfreuten. Doch auch die wildeste Hetzpropa¬
ganda der Pfund-Strategen hat den hohen Anteil der
italienischenKolonistenan der wirtschaftlichenund kul¬
turellen ErschließungAegyotens nicht aus der Welt
schaffen können. Es war übrigens kein Geringerer als
der Herrscher MohammedAli, der im vorigenJahrhun¬
dert die italienische Einwanderung auf breitesterGrund¬
lage förderte, hatte er doch seine eigene albanische Her¬
kunft nie verleugnet!

„Zur Völkerverbindung war alles von Natur und
Kunst dort (an der schmalen silbernen Wasserstraße
zwischen Afrika und Asiens erdacht und geschaffen; zur
Völkerverknechtung, zur Bewucherung ward es miß¬
braucht!" — daß dieses Urteil Karl Haushosers zu
vollem Recht besteht, wird Britannien auch auf ara¬
bischem Boden zum Verhängnis werden. Denn „alle
Schuld rächt sich auf Erden " !

SalvaSorp Merino bei von Mbbenirop
Berlin , 5. Mai,

Der Neichsminister des Auswärtigen von Ribbcntrop
empfing am Montagmittag den Leiter der Syndikate der spa¬
nischen Falangc , Salvador y Merino,  der zur Zeit auf
Einladung des Reichsorganisationslciters Dr . Sey in Ber¬
lin weilt.

SesanSler Kammerkerr Zastie gestorben
Berlin,  S . Mai.

Der Außerordentliche Gesandte und Bevollmächtigt- Mi-
unter des Königreiches Tanemark , Kammerherr D r̂lus Lmhie,
ist Sonntag 4.' Mai , vormittags nach kurzer Krankheit nn
Alter von «8 Jahren in Berlin verschieden.

Gesandter Zahle hat seit Sommer 1924 das Königreich
Dänemark bei der deutschen Reichsregiernng vertreten . t. r ist

NonnnNekte der in Berlin beglaubigten auslän¬
dischen Gesandten gewesen ^

Kammerherr Zahle war 1900 in den Dienst des baulichen
Ministeriums des Reicheren eingetreten . Aus seiner Laus-
bahn seien erwähnt seine Stellung als Tepckrtementschei im
Ministerium des Reicheren in Kopenhagen und sein« mehr¬
jährige Tätigkeit als Gesandter in Ltocktzolm, ^

Gesandter Zahle hat in der langen an bedeutungsvollen
Ereignissen besonders reichen Zeitspanne , in der er in Berlin
akkreditiert war , mit Erfolg dazu beigetragen , die .vertrauens¬
vollen und srcundschastlichen Beziehungen zwiscksen Leutsch-
land und Dänemark zu erhalten und zu Ivrdern , In An¬
erkennung dieser Verdienste verlieh ihm der Führer anläß¬
lich seines 05, Geburtstages das Großkreuz des Verdienst¬
ordens vom Teutschen Adler,

Der Verschiedene hatte neben seiney engen Beziehungen zu
den Persönlichkeiten des Staates , der Partei und der Wehr¬
macht es verstanden , sich einen großen Freundeskreis in der
Reichshauptstadt zu schassen. Sein persönliches Interesse galt
besonders auch der Förderung enger künstlerischer Beziehun¬
gen zwischen Deutschland und Dänemark . , Zusammen mit
seiner liebenswürdigen Gattin hat er , zuletzt in dem schonen
neuen Leim der dänischen Gesandtschaft, Tiergartenstraße 48,
viele Gäste bei sich gesehen, . , ^

Mit der deutschen Reichsregierung trauern viele deutsch«
Freunde an seiner Bahre,

vas Seiieid des sichrers
Berlin , 5. Mas.

Der Führer  hat anläßlich des Ablebens des Königlich-
bänischen Gesandten. Kammerherrn Zahle,  dem König
,on Dänemark und Frau Zahle drahtlich sein Beileid ubcr-
uittelt . . .

Der Neichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop
iat ebenialls Frau Zahle drahtlich seine Anteilnahme aus-
gesprochenund ein Beileidstelegramm an den Königuch-Tanr-
chen Minister des Aeußeren gerichtet. . , „ „ -

In Vertretung des Chcis des Protokolls stattete Legations-
:at Straack  Frau Zahle sowie dein Königlich-Dänischen
Aeschäitsträger einen Beileidsbesuch ab. .

Das Auswärtige Amt setzte am Montag die flaggen aus
halbmast . _

Sewaltiger Widerhall der siihrerrede
(Fortsetzung von Seite 1)

Die lebhaften Beifallskundgebungen , mit denen der Reichstag
die Worte des Führers über Bulgarien begleitete, seien ein
BepKüs dafür , welche herzlichen Gefühle das deutsche Volk
dem bulgarischen gegenüber hege. Der Kommentar des Rnnd-
sunis Sosia hob cbcnsalls hervor , daß die Wort « des Führers
sich tief in das . Herz eines seden Bulgaren eingegraben hätten
und nie vergessen werden würden,

Spsnien : „vss beste Heer 6er V̂elt"
Bereits am Sonntagabend war die Rebe des Führers in

Madrid das Hanptgesprächsthema , und Montag früh sehte
ein Ansturm auf die Zeitungshändler ein , so daß es bereits
um lü Uhr vormittags nicht mehr möglich war , im Straßen-
handel nach ein einziges Morgenblatt zu erhalten.

Die Rede wirb von den spanischen Zeitungen säst im Wort¬
laut wiedergegeben. Besonders wird dabei von spanischer
Seite der Großmut und der Gerechtigkeitssinn Deutschlands
gegenüber den Besiegten hervorgehoben. Größte Bewunderung
rufen die vom Führer mitgeteilten Zahlen über den geringen
Umfang der deutschen Verluste hervor denen die gewaltige
Zahl an Gefangenen und die riesige Beute gegenüberstehen,
die von den deutschen Truppen eingebracht wurden.

Lebhaft » nterstteicht die spanische Presse die Erklärung des
Führers , daß das deutsche Heer das Beste der Welt ist und
immer sein wird.

Kroatien:
„OenugtunnZ eines befreiten Volkes"

Die gesamte kroatisch« Oessentlichkeit steht unter dem Ein¬
druck der Führerrede . die von allen Bevölkerungsschichten
mit größten Genugtuung aufgenommen wurde . Die herz¬
lichen Worte des Führers über den kroatischen Staat haben
den stärksten Widerhall gesunden. Die Bilanz des Balkan-
seldzuges ist hier mit um so größerer Spannung zur Kennt¬
nis genommen worden , weil das kroatische Volk an dem Er¬
eignis durch seine Befreiung vom serbischen Druck regsten
Anteil genommen hat , Staatssekretär für auswärtige Angele¬
genheiten , Dr , Lorbovic, gab den bei der Regierung akkredi¬
tierten deutschen Pressevertretern eine Erklärung ab, in der
er unter anderem ausführte:

Der Rechenschaftsbericht Adolf Hitlers über den Balkanfeld¬
zug fei von dem kroatischen Volk mit ehrlicher Freude zur
Kenntnis genommen worden , vor allem , weil durch diese
Rede die Unabhängigkeit des kroatischen Staates nochmals
bestätigt worden sei.

8ckwe6en : „veutsclilanü wollte äen ? rle6en"
Die schwedischePresse behandelt die Führerrede zum Teil

in- Leitartikeln , die ihrer sachlichen Bedeutung gerecht zu
werden versuchen. Die Stockholmer „Nha Dagligt Ällchanda"

bringt das Erstaunen über die phantastisch geringen deutschen
Vcrlustzisfern in dem Feldzug zum Ausdruck. Sie macht dazu
gleichzeitig auf folgenden Umstand aufmerksam : „Es ist offen¬
kundig, daß die neue deutsche Kriegsmethode in hohem Maße
geeignet ist, Mcnschenverluste zu verhindern ' .

Aus den Schlußworten des Führers folgert das Blatt , daß
Deutschland jeder kriegerischen Entwicklung gewappnet gcgcn-
übertrcten kann. Die schwedischeBetrachtung schließt: „Ueber
die neuen Pläne und Schritte , die in Berti » vorbereitet
werden, finden sich nicht einmal Andeutungen . Klar ist in¬
dessen: Die Kräfte der ganzen deutschen Nation sollen daraus
abgestellt werden, daß Deutschland den Borsprung aus dem
Rüstungsgebiet bewahrt , den das Land nun einmal errungen
hat".

Daß Deutschland den Frieden auf dem Balkan wollte, hebt
„Astvnibladet" hervor : „Unb-dingt muß man der Ent¬
täuschung IGewicht beimessen, die Deutschland darüber an den
Tag legt, daß ein Kvieg um Jugoslawien ein« Notwendigkeit
wurde Es wird hierdurch bestätigt , daß von deutscher Seite
der Feldzug gegen Jugoskäwisn und Griechenland mit au^
gesprochener Unlust ausgenommen wurde " Zum Schluß
macht die schwedischeZeitung auf die große Anerkennung des.
schwedischen Soldaten aufmerksam : ' „Daß es über den Ab¬
grund des Krieges hinweg die Möglichkeit gibt , eine so
ritterliche Anevkennnng auszusprechen, enthält eine starke
Zukunstshoffnung,"

krsnkreicli : „Die beste Grinse cler Welt"
In einem Kommentar zur Fübrerrede , die von allen

französischen Zeitungen in umfangreichen Auszügen ver¬
öffentlicht wurde , schreibt „Paris Soir " in Lyon, daß man in
dieser Rede vier Punkte unterstreichen und festhalten müsse:
1. Die deutschen Verluste sind geringfügig in Anbetracht der
Größe des Sieges : 2. Deutschland erhebt keine territorialen
Ansprüche auf dem Balkan , saubern wünscht eingn sür beide
Teile vorteilhaften Wärmeaustausch ; 3, Deutschland besitzt die
beste Armee der Welt : 4. Deutschland kämpft, um die Welt
von der englischen Unterdrückung zu befreien.

-VrAentinlen: „Lngllscke bilden widerlegt"
Die Führer -Rede vor dem Reichstag, der auch in Buenos

Aires mit ungeheurer Spannung entgegengesehen wurde , war
durch die Rundfunkübertragung für die Deutschen ein stetes
Erlebnis , Die gleichzeitige spanische Uebersetzung hat der
breiten argentinischen Oessentlichkeit Gelegenheit gegeben, die
Worte Adolf Hitlers unmittelbar aufzunehmen , Die Abend¬
zeitungen bringen die Rede durchweg mit großen Schlagzeilen,
wobei die Erklärung hervorgehoben wird , daß Deutschland
keine territorialen Interessen ant dem Balkan habe. Ferner
werden genau die Angaben des Führers über die geringen
deutschen Verluste auf dem Balkan angeführt , die die englische
Agitation über angebliche Massenopfer Lügen strafen.

kaarströubenSe VerSrekungen in
London und wachington

Nach längerem Zaudern und anscheinend angestrengtem
Neberlegcn hat London an Stelle einer offiziösen Stellung¬
nahme znr Führerrede , die ihm anscheinend dô zu riskant
erschien, dn« h den diplomatischen Mitarbeiter des Reuter¬
büros eine „Antwort " losgelassen, die um eine Auseinander¬
setzung mit der Anprangerung Churchills durch den Führer
in Gestalt der folgenden albernen Phrase herumzukommen
sucht: „Hitlers heftiger Ausfall gegen Churchill deutet daraus
hin , daß dessen letzte Erklärungen bei ihm einen Wunden
Punkt getrosten haben", Was sollten das sür Auslassungen
Churchills gewesen sein? Vielleicht die stümperhaften Er¬
klärungen , die Churchill -znr Entschuldigung des englischen
Rückzuges aus Griechenland vom Stapel ließ? Mit ihnen
hat der Obeikriegshetzer dem Führer nur den Stoss für die
schneidend« Charakterisierung geliefert.

Als den interessantesten Punkt der Reichstagsrede bezeichnet
die englische Auslassung die Darlegung über die Balkansrage
einschließlich der Versicherung, daß Deutschland keinerlei terri¬
toriale Ansprüche in diesem Gebiet hege. Eine ungewollte
Anerkennung der absolut friedfertigen Absichten Deutschlands!
Im übrigen herrscht meist betretenes Schweigen.

Die Londoner „Daily Mail " glaubt etwas besonderes ent¬
deckt zu haben, wenn sie schreibt, die Rede sei ein Rechen¬
schaftsbericht gewesen. Die Angaben über die hohen Gefan¬
genenzahlen, über die gewaltige Beute an Kriegsmaterial und
über die enormen Schisssverluste werden aber möglichst Über¬
gängen , Daß der siegreiche Feldzug in Jugoslawien und
Griechenland so geringe Verluste auf der deutschen Seite her¬
vorrief , hat die englische Oessentlichkeit tief betroffen , sie er¬
sieht daraus , wie schlagkräftig und wohlgeschult das deutsche
Heer ist, das heute in allen europäischen Ländern und bei
allen objektiven überseeischen' Beobachtern uneingeschränkte
Bewunderung genießt.

Noch am Sonntag wurde in London ein gewisser Herr
Seston Tetmer aus Mikrophon gestellt, um mit lächerlichen
Redewendungen , Verdrehungen und Wortklaubereien den Ein¬
druck der Führcrredc bei seinen Landslcutcn zu verwischen.
Frech behauptet dieser Mann , der Führer habe niemals ein
Friedensangebot gemacht, obwohl alle Welt weiß, daß Adolf
Hitler schon nach dem Polenseldzug in großzügiger Weise für
die Beilegung des Konflikts mit England eingetreten ist, aller¬
dings gerade von London mit wüsten Worten deshalb als

Schwächling beschimpft wurde . Aber auf eine Lüge mehr
kommt es ja den Leuten um Churchill nicht an.

Um etwas Trost zu spenden, besonders nach der Niederlage
Englands aus dem Balkan , meinte Seston Delmer, er glaube
nicht, daß es Hitler möglich sei, lange seinen Vorsprung zu
halten . Als ob es danach geht. was „man " in London
„glaubt ". Deutschland jedenfalls ist vorbereitet und wird alles
tun , um seinen Borsprung zu halten . Das deutsche Schwert
wird auch Herrn Delmer davon noch überzeugen.

Sehr hübsch ist auch, was der diplomatische Korrespondent
von Reuter verzapft . Er behauptet , die kürzlich gehaltenen
Reden Churchills hätten Hitler ins Mark getrosten . Wie ent¬
setzlich! Churchills ebenso wortreiche wie pflaumenweiche Ver¬
suche, aus der gehörigen Tracht Prügel , die seine Truppen aus
dem Balkan bezogen haben, etwas wunderbares herauszusäl-
schen, sollen uns überhaupt schmerzen, wo sie uns doch besten¬
falls das Zwerchfell erschüttern ? Da ist doch anzunehmen,
der kluge Reuter -Korrespondent ist durch Hitlers Rede (ge¬
schweige denn Churchill durch die Bilanz des Balkan-
bankerotts !) so schockiert, daß er die Begriffe verwechselt.

Die Presse der Bereinigten Staaten kann sich der starken
Wirkung , die von der Rede des Führers ausgeht , nicht ent¬
ziehen. Die Newyorker Blätter bringen längere Auszüge und
ichcn sich auch genötigt , die Rede in ihren Hauptüberschriften
hervorzuheben, aber ein Verständnis sür die Gedankengänge
der Rede und sür das Ringe » um die Freiheit Europas sehten
in der Nordamerikanischen Presse vollkommen.

Es ärgert die Mütter wie „Daily News " und „Daily
Mrror ", daß der Führer nichts über die Pläne der deutschen
Staatssührung mitgeteilt hat (!), es genügt ihnen anscheinend
nicht, England auf allen europäischen Schlachtfeldern geschla¬
gen zu sehen. Uebereinsstmend iverden die Ziffern über die
Gefangenen in Serbien und Griechenland , sowie über die ge¬
ringen deutschen Verluste hervorgehoben.

In das Gebiet gemeinster Brunnenvcrgistung fällt schließlich
eine Aeußerung der beiden erwähnten Newhorkcr Zeitungen,
die die Tatsachen aus den Kops stellen und behaupten : „Hitler
brüstet sich, er könne die ganze Welt und die Vereinigten
Staaten schlagen". Der Führer erklärt , er werde nichts anderes
tun , als „die Interessen des Reiches mit den Mitteln in Schutz
zu nehmen, die uns Gottscidank znr Verfügung stehen!"

Gcmein' chaftskundgebung der deutschen und italienischen
Jugend . An einer eindrucksvollen Semeinschaltsknndgebung
fand sich in Rvm die italienische Jugendorganisation mit der
gegenwärtig in Jtakiezi weilenden Vertretung der HJ „ der
Rundsunkspielschnr des Reicksscnders Wien . der Gymnastik¬
gruppe des DDM , und der Reichssiegcr im Geräteturnen der
HJ , zusammen.

Deutsch-niederländische Jugcndkundgebung in Amsterdam.
Im Rahmen einer Großkundgebung der Hitler -Jugend des
Arbeitsbereiches der NSDAP , in den Niederlanden und des
niederländischen Nationalen Jengdstrom , der Jugendorganisa¬
tion der NSB „ sprackzen der Jugendsührer der niederländi¬
schen Nationalsozialisten , van Gelkerken, und Reichsjugend-
sührer Axmann.

Jüdische Tarnungsmanöver auch in Bulgarien unterbun¬
den. Die Bulgarische Nativnalbank hat im Sinne des Ge¬
setzes zum Schutze der Nation eine Erklärung herausgegeben,
wonach den Juden nicht gestattet ist, ihre Namen zu vulga¬
risieren , Sie müssen aus alle Bankpapiere die Namen setzen,
die in ihren Geburtsurkunden festgestellt sind.

Der jüdische Filmschauspicler Charlie Chaplin hat wegen
seines letzten Films , der die „Ideale der Demokratie" ver¬
herrlichen sollte, eins Tchadensersatzklage aui Zahlung von
12 Millionen Reichsmark bekommen Chaplin wird vorgewor¬
fen, unter Bruch getrosfencr Abmachungen die Idee des Films
„nachempfunden " zu haben.

Die Wirtschaftsverhandlnngcn zwischen Japan und Fran-
Msch -Jndochina , die seit Ende deS letzten Jahres in Tokio
geführt werden , konnten erfolgreich abgeschlossenwerden . Die
Unterzeichnung entsprechender Abkommen ist sür heute in
der Amtswohnung des japanischen Außenministers vorgesehen.

Schwerer Zusammenstoß zwischen Indern und britischer
Polizei . Wie aus Kabul gemeldet wird , kam es in der Um¬
gebung von Madras zu einem schweren Zusammenstoß zwi¬
schen der indischen Bevölkerung und der britischen Polizei,
Es gab zahlreiche Verletzte,

Scharfe Erklärung der kroarischen Negierung
Iios . Agram . 5, Mai,

Die vom Londoner Rundfunk verbreiteten Lügenmcldungen
über die Verhältnisse in Kroatien werden an amtlicher
Agramcr Stelle zurückgewiesen. Es handle sich, so heißt es,
um die üblichen britischen Versuche, den Staatsaufbau zu
stören. Die Behauptung , baß Iugoliowieo noch nicht zusam¬
mengebrochen sei, wobei zum Beweis die dreieinhalb Millio¬
nen jugoslawischen Staatsangehörigen im Ausland angeiührt
werden, wird hier ironisch kommentiert Soweit es sich um
Kroaten handle , seien diese schon längst Anhänger der Be¬
wegung Pavelitsch gewesen, was Geldzuwcndungen der Lands¬
leute aus den Vereinigten Staaten beweisen, Churchills
Krokydilstränen über das vergangene Jugoslawien hätten er-
lzeiternd gewirkt. Die Agramer Regierung hat eine schriftliche
Erklärung herausgegeben , in der in schärfster Form dagegen
Stellung genommen wird,

der vankrovour dankt dem Veserieur
Stockholm, S. Mai.

Der englische Außenminister Eden dankte nach einer Mel¬
dung des englischen Nachrichtendienstes in einer Botschaft
an den geflohenen griechischen Ministerpräsidenten sür den
„ansgezeichncten Kampf der Griechen sür England ", Der ge¬
stobene griechische Ministerpräsident Tsuderos soll der glei¬
chen Meldung zufolge geantwortet haben, daß Griechenland
niemals den „tapferen Widerstand der Engländer " vergessen
werde, — Auch das von England und seiner englandhörigen
Plutokratencliqne ins Unglück gestürzte griechischeVolk wird
diese zynische Erklärung Edens und die Iriecherisckv! Antwort
des Britenknechtes Tsuderos bestimmt nicht vergessen,

„Lüiigkettoberichr" - er Nflf. in SriechenIanS
^ Stockholm, 5. Mai.

Eine drastisÄi« Illustration zu dem schmählichen Zusammen-
bruch des britischen Balkanabentcuers gibt jetzt das englische
Lustsahrtministerium , das im Londoner Nachrichtendienst

Zynisches vekenntnis zum Mord
vrilenangrifteaui militärische Ziele sind sür die Nfls. kostspieliger..Luxus"

Berlin,  ö . Mai.
Die harten und erfolgreichen Schläge der deutschen Luft¬

waffe aus kriegswichtige Ziele der britischen Insel haben eine
deutlich wahrnehmbare Unruhe in der Bevölkerung Englands
hcrvorgcrnicn . Der Untcrstaatssekretär im Londoner Lust-
sahrtministcrium , Balsour , ist daher aus eine VortragSreisc
geschicktworden , um die Aufregung zu dämpsen. Bei dieser
Gelegenheit hat der Nnterstaatssckretär rundweg erklärt : „Es
macht mir nichts aus . deutsche Männer und Frauen zu
bombardieren ."

Es wirb also von britischer zuständiger Seite wieder ein¬
mal zugegeben, daß Churchill und seine Hintermänner gar
nicht daran denken, die RAF , zunächst zum Angviss aus
militärische Ziele des EroßdenHckzen Reiches anzusetzen. Der
evwähnte llnterstaatssekretär geht sogar so weit, zu erklären,
daß England sich „vielleicht den Lnrus leisten" könne,
militärisch :' Ziele zweiten Ranges anzugreifen , wenn die
RAF meh> Bomhenflugzeuge als Dentichland besäße". Diese
Logik ist recht merkwmdig Zum Angriff aus militärische
Ziele ersten Ranges reicht die RAF , schon gar nicht aus,
und die Anstiegung militärischer Ziele zweiten Ranges wird
sogar als ein Luxus bezeichnet. Da nun die RAF . sich nicht

einmal diesen „Luxus " leisten kann , beschränkt sie sich dar¬
auf , deutsche Männer und Frauen zu bombardieren.

Dieses Eingeständnis des Nntcrstaatssckretärs Balsour im
britischen Luftsahrtministcrium bedeutet die schwerste
moralische Niederlage sür die RAF, , die man sich denken
kann.

Neue„Hunnen"-Sreuelpropagandageplant
Chikago,  S . Mai,

Wie der jüdische Redakteur der „Chicago Times " in einem
Leitartikel , der sich mit britischer Agitation in den USA.
besaßt, zugibt, haben ihm Vertreter der englischen Regierung
und Presse offen erklärt , daß es wichtig sei, bewußt zu lügen.
Sie haben vorgeschlagen, daß England und Amerika gemein¬
sam eine „Hunncn "-GrcuclproPaganda organisiere » wüßten,
wie sie seinerzeit während des Weltkrieges gegen das deutsche
Volk durchgeführt wurde.

Alhrdings hätten ihn auch einige dieser Vertreter vor der
Verbreitung von Eremstmürchen gewarnt mit der Begrün¬
dung , daß C-Ljchichlen über den .Naziterror " während der
letzten Jahre schon anSgiebig der Oessentlichkeitvorgesetzt wur¬
den, daß sie nicht mehr die erhoffte Wirkung haben

„noch einig« Einzelheiten über die Tätigkeit der RAF, in
Griechenland " mitteilt.

Nachdem das Lustsahrtministerinm sich mit angeblich
300 Angrisfsiiiiternehmungen der RAF gerühmt hat , heißt
es hier wörtlich : „Dann kamen aber die Deutschen, und da
änderten sich die Verhältnisse , Unsere Bomber wurden aus
einmal vor eine Anzahl von Ausgaben gestellt die sie nicht
olle erledigen konnten,
^ So handelt« es sich darum , wichtige Persönlichkeiten ous
(mgoslawien und Griechenland zu evakuiere» , darunter z, B,
König Peter , Tann ckam schließlich noch die größte Ausgabe
nämlich die „Evakuierung " der britischen Truppen a»S Erie-
ckienland. Bei diesen Operationen habe es jedoch", so sägt
der Londoner Rundfunk hinzu , „schwere Verluste gegeben",

sabrik im sluwoug befördert
' du , Rom, 5, Mai

Italienische Transportflugzeuge des von General Liotta
geleiteten SonderflilgdiensteZ haben vom Kricgseintritt Ita¬
liens an bis in die letzten Tage eine beinah« tägliche Verbin¬
dung zwischen dein italienischen Mutterland 'und Ostasrtka
ausrechterhalten . Trotz der Entfernung (Rom—Benghasi—Ns-
mara — 4000 Kilometer ), die sich nach dem Verlust EritreaS
um iveitere 300 Kilometer erhöhte , können durch diesen Flug¬
dienst wichtige Nutzlasten befördert werden, so Arzneimittel
Ersatzteile mehrere Dutzend Jagdflugzeuge und eine ganze
Aiitoreifcnsabrik . in zerlegtem Zustand mit zentncrschlvercn
Maschinenteilen . ^

Aus dem Liiftverkchrsministerinin wird hierzu mitgeteilt , daß
diesê Transporte , die in beschränktein Umfange noch heute ab¬
gewickelt werden , bisher bei schwierigsten Flugverhältnissen
und teilweise bei Verzicht auf Funkverbindung über dem
feindlichen Gebiet nicht den geringsten Verlustausweisen.

Zusammenstöße zwischen
britischen und indischen Lruppen

Rom, 5. Mai.
Zwischen britischen und Hindn -Truppen ist es, wie Agenzio

Stefani aus Istanbul meldet, in der Gegend von Ma/sa
Matrnk  zu Zwischensätzen gekommen. Die Hindus brach¬
ten ihre Unzufriedenheit mit dem von England in ihrer Hei¬
mat gegen die Zivilbevölkerung angewandten System offen
zum Ausdruck, Die englischen Behörden sahen sich veranlaßt,
die aus Hindu -Truppen bestehende Garnison nach anderen
Punkten zu verlegen, um eine Ausweitung der Unruhen zuverhindern;

was Noosevests Satin in Ischungking erlebte
Stockholm,  5 , Mai.

Nach einer von „Taaens Nhhetcr" gebrachten United-Prcß-
Mcldung aus Tschungking ist der älteste Sohn des Präsiden¬
ten Roosevclt während seines B-suckies bei Tfchiangkaischek
Zeuge eines schweren japanischen Lustangrisss aus Tschung¬
king gewesen. DaS Bombardement soll mindestens die gleiche
stärke des großen Angriffes vom S. Mai vor zwei Jahren
Osyddt haben. Bei dem jetzt erfolgten Angriss sollen 80 japa-
nische Bombenslieger über dem zentralen Teil von Tschung¬
king ihre Bombenlast abgeworfen haben und in einem Gebiet
von einem Quadratkilometer schwere Zerstörungen verursacht
haben. — Roosevclt sun, habe am Sonnabcndmorgcn >m
Flugzeug Tschungking in Richtung Nangoon verlassen: er
will von dort aus seine Reise nach Kairo fortsetzen wo er
als amerikanischer militärischer Beobachter Dienst tun soll.

Italienischer Brigadcgcncral ' gefallen. Der Chef des Stabes
beim Oberkommando der italienischen Streitkräfte in Nord-
airika , Brigadegcneral Mielo,  ist , wie Stciani meldet, am
22. April gefallen.

Die HAie» rtee LeelkeA
-ieU

Während die ganze Welt unter dem Eindruck des großen
Rechenschaftsberichts des Führers vom Balkanseldzug steht,
der in seiner Klarheit und in seiner Ueberzeugungskrast un-
iibertresslich ist, stotterten Vertreter der Plntokrati « wieder
einmal über ihre Kriegsziele , deren wahre Richtung sie ja
ohnehin nicht angeben können. Sonst müßten die Vertreter
dieser Welt klipp und klar sagen: Wir verteidigen den Geld-
sack und die Herrschaft der internationalen jüdisch-sreimaure-
rischen Finanzwelt , Statt dessen mußte wieder einmal der
Kampf sür die „Freiheit der Völker" in den Reden Roose-
velts und Menzics  herhalten . Beide Reden haben ein
gemeinsames Konzept, Die Wahrheit wird einfach aus den
Kops gestellt und so der Welt präsentiert Menzies weint
Krokodilstränen über die deutschen Lustangrisse aus England
»nd stellt die freche Behauptung aus , Deutschland habe mit
Angriffen aus die Zivilbevölkerung begonnen . Der Führer
hat den wahren Sachverhalt schon mehrfach klargestellt,
Deutschland hat viele Wochen hindurch , als englische Flug¬
zeuge gegen die deutsche Zivilbevölkerung eingesetzt wsticken,
gewarnt und gewartet und erst dann zu den Gegenschlägen
ausgeholt . Alle Welt weiß dies , nur .Herr- 'Menzies nicht.
Deshalb glaubt dieser «ngliscki« Söldling zum Kamps« gegen
die deutschen Barbaren aufrufen zu müssen, und Herr Roosc-,
velt stieß gleichzeitig in dasselbe Horn , E» sprach von dem
„Triumph des Geistigen über die niedrigen Kräfte roher,
Gewalt " und prophezeite jenen Völkern , die sich allein auf das
Schwert verließen , ein unvermeidliches Ende durch das
Schwert , Diese Worte Noosevclts können wir ruhig unter¬
schreiben, denn niemand anders als gerade England hat seine
Herrschaft ausschließlich durch brutale Gewalt errichtet und
wird in diesem Kriegs die Früchte dieser Gewaltherrschaft
im Sinne Noosevelts ernten . Damit aber wird der Begriff
der Freiheit , der heute durch die plutokratischen Kriegs-
hetzcr auf den Kopf gestellt wird , wieder zu Ehren kommen.
Wenn Roosevelt in diesem Zusammenhang von „unglück¬
lichen Völkern " spricht, so empfinden wir dies hinsichtlich des
englischen und nordamerikanischen Volkes wahrhaftig tief,
das durch derartige Derdrehungskünste seiner Kapitalisten in
Fesseln gelegt wird.

Moisuoka zu USfl.-ZweckmelSungen
Tokio, 5 Mai,

Außenminister Matsuoka wies in einem Tomei -Jnterview
die amerikanischen Andeutungen , er sollte nach den Vereinig¬
ten Staaten fahren , um die Haltung der Amerikaner den
Problemen des Fernen Ostens gegenüber kennenzulernen,
zurück,

„Ich habe Amerika studiert ", sagte Matsuoka , „und ich
kenne Amerika, Ich kann die augenblickliche Situation in den
Vereinigten Staaten beurteilen ". Wenn Herr Roosevelt oder
Herr Hüll, so sagte Matsuoka weiter , die Verhältnisse im Fer¬
nen Osten kennenlernen wollten , müßten sie sich diese in Ja¬
pan ansehen.

Neichsleiter flmann dankt
Berlin,  S . Mai.

Für die Glückwünsche aus Anlaß seiner Ernennung zum
Pionier der Arbeit spricht Neichsleiter Amann  seinen
Tank aus:

„Aus Anlaß meiner Ernennung zum Pionier der Arbeit
sind mir so viele Glückwünsche zugegangen , daß ich alle. die
meiner gedacht haben, bitten muß, aus diesem Wege meinen
Tank entgegenzunehmen . In der mir gewordenen Aus¬
zeichnung sehe ich eine Ehrung sür die deutsche Presse, meine
Mitarbeiter und alle deutschen Pressemänner ."

Irakische Gruppen weiier erfolgreich
Beirut.  5 . Mai.

Sämtliche Petroleumrasfinerien und Oelquellen des Irak
befinden sich. wie bereits vom irakischen Oberkommando be¬
kanntgegeben, in Händen der irakischen Truppen . Bis zum
3. Mai wurden 20 britische Flugzeuge abgeschossen oder am
Boden vernichtet, andere wurden schwer beschädigt. Während
dieser Handlungen ging nur ein einziges irakisches Flugzeug
verloren . Eine englische Kolonnd. die den Versuch unternahm,
ein Pctroieumdepot anzugreifen , wurde in die Flucht geschla¬
gen, Bei dem Gefecht wurde ein englischer Oberst schwer ver¬
wundet.

„Voltaire" stark verspüret
Berlin.  S . Mai.

Die britische Admiralität bestätigt setzt die bereits kurz ge¬
meldete Versenkung des Hilfskreuzers „Voltaire"  von
I3 24Z BRT,

Bis zur Bekanntmachung dieses Verlustes hat die Admi¬
ralität einen vollen Monat nach dem Untergang des Hilfs¬
kreuzers verstreichen lassen denn die Vernichtung der „Vol¬
taire " durch ein in überseeischen Gewässern operierendes deut¬
sches Kriegsschiff wurde bereits im deutschen Wehrmachts-
bcricht vom 5, April bekanntgegeben. Gleichzeitig mit dem
Hilfskreuzer „Voltaire " versenkte dieses deutsche Kriegsschiff
den englischen 8790 Tonnen großen Transportdampser „Bri-
tannia ".

wepgond sprach in stigerien
, är , H, Vichh. 5, Mai,

General Wehgand hat in Maskara in Algerien vor der
Büste des Marschalls Foch eine Rede gehalten , in der er
ausführte , daß Marschalll Foch, wenn er noch leben würde,
die Franzosen auffordern würde , dem Marschall Pötain aus
dem „Wege der Hoffnung Folge zu leisten".

Kun «ßum ÄieWsIl
wegen Widerstandes erschossen

Berlin , S, Mai.
Der Reichssührer tt und Chef der deutschen Polizei teilt

mit : Am 2. b. 1941 wurde der Bolljnde und Sittlichkeits¬
verbrecher Heinrich Israel Danziger wegen Widerstandes er¬
schossen.

Vollstreckung eines Lodosurleils
Berlin . 5 Mai,

Am 3. Ma ! 1941 wurde der am 11, April 1914 in Heinrich-
stal geborene Josef Kohls hingerichtet den das Sondörgericht
in Dortmund als Volksschädllng zum Tods verurteilt hat.
Kohle, ein gefährlicher GewvlMieitsverbrecher , hat in Arns-
derg und Wahn und Umgebung zahlreiche Betrügereien und
Diebstähle unter - Ausnutzung der Kriegsverhältnisse begangen.

Sewakverbrecherkingerichiek
» Berlin . 5, Mai.

Am 3. Mai 1941 ist der ani S2. August 1993 in Warweiden
(Ostpreußen I geborene Wilhelm^ Rosga hingerichtet worden,
den das Sondergericht in Dortmund als Gewaltverbrecher
zum Tode sowie zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus
Lebenszeit .verurteilt hat . Rosga hat in Lünen -Bramba -uer
die Elzefrau eines Freundes in ihrer Wohnung ermordet.

Lösliche Kurpfuscherei
nsr . München, 5, Mai.

Ein Knrpfuscherin in Eräfelsing bei München übte ob¬
wohl sie hierzu nicht berechtigt war und in mehreren Prü¬
fungen zur Zulassung als Naturheilknndige mit Glanz durch-
AksQtlLN LvlN.', skll 1933 ÜN Hsl'LNI tlllb,
und sie konnte — weil ja die Dummen nicht alle werden
nch rühmen , „omnibusweise " Patientenbesuck^ zu erhalten,
Lie arbeitete mit der ..Aosichtsdiaflnase" und verordnete den
4>eiluntmichenden Gesundkieitstees. die in jeder Apotheke ohne
Rezept verabreicht werden Ein Mann aus München der , u-
vor von einem Münchener Facharzt den Bescheid erhalten
hatte , daß er , wolle er sein Leben retten , unbedingt operiert
werden »inffe, suchte die Gräietiinger Kurvn,scherin auf . die
ihn vm dem — wie sich später herausstellte — einzig richti-
gen schritt zurückhielt und ihm drohte : „Erschlagen tu ich

du dich operieren läßt !" Der Mann , der an einem
Nch über ein Jähr von der gewissen-

losen Frau behandeln und starb schließlich, da er den Zeit-
» -5'"L^ °^ 'che Operation längst versäumt hatte,

durch ihre Geldgier »nd Verantwor-
^ .OMnnnkclt den Tod niitverschuldct hat , wurde wegen >ahr-
lanistcr Tötung zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

o „Sisms , rsiwng " bis OsuvsUsg Wsss , kms
isiisj - i -o,' ° twgo «vwsi , i-lsupt -cbritl-wlwi . lob , s , vistskeb, Ot-Mg ab 15. lanua , I?Z0: pwi-o-is bin
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Ruf der Hermen / von Rar!'Hermannpabst
Seit mehr als zwei Stunden sah Hans Peters nun schon

im Dünensand , hatte die Beine angezogen , stützte seine Arme
Kurares und hielt den Blick geradeaus aus die weite, ziemlich
bewegte Ostsee gerichtet, ohne dabei die lange schwarze Rauch¬
sahne dort hinten am Horizont zu selM , die ein Dampfer
hinter sich ließ , und ohne zu spüren , daß der Wind etwas
mchr ostwärts gedreht hatte und leichte Kühle heranführte.

Nicht eine Bewegung verriet , daß Leben in diesem schlan¬
ken jungen Menschen war , der die Uniform der deutschen
Luftwaffe trug , die Mütze aber neben sich in den Dünen¬
sand gelegt hatte , Hans Peters , dieser junge , kampferprobte
und nie verzagende Flieger , tat in den letzten gcht Monaten
etwas , was ihm sonst völlig fremd gewesen war ! er grübelte!

Sogar seine Kameraden hatten es gespürt , daß der Er¬
holungsurlaub des letzten Spätsommers ihrem Piloten nicht
sonderlich, gut bekommen war , denn als Hans Peters znm
Einsatzhafen zurückkam und wie vordem seine Maschine ge¬
gen England steuerte , war er noch stiller und verschlossener
geworden als vqrdem , Besonders lebhaft und aufgeschlossen
war er ja nie gewesen, aber doch hatte er einen eigenen
Frohsinn und oftmals ' recht trockenen Humor an den Tag
gelegt, der nun ganz verschwunden war , als er den letzten
Urlaub hinter sich hatte . Er ' war ganz still und verträumt
geworden,

Hans Peters hatte sich auch niemandem ossenbart . Er tat
seine Pflicht als . Soldat genau so gewissenhaft wie sonst, er
blieb mit , seiner Maschine verbunden und war wie schon in
Polen ein Draufgänger , aber er war doch anders als sonst.
Da man wußte , daß er Aufdringlichkeit nicht liebte , nahmen
seine Kameraden seine Veränderung zwar verwundert zur
Kenntnis , gewöhnten sich aber nach und nach daran und
warteten , daß er von selbst ansangen sollte, von dem zu
sprechen, was ihn so tief. innerlich bewegte, '

Bis heute hatt « ihnen Hans Peters seine Seele nicht auf¬
geschlossen und keinem einen Blick in sein Innerstes ver¬
gönnt , denn es dünkte ihn eine "Entweihung , von der zu
sprechen, an die er dachte, Stunde um Stunde , Tag um
Tag und Nacht um Nacht, und nur dann die Gedanken an
sie zurückzustellen vermochte, wenn es galt , den Einsatz gegen
England zu fliegen. Hier konzentrierte sich sein ganzes Denken
nur auf die gestellte Äusgabe und das Wissen, für die Sicher¬
heit seiner Kameraden verantwortlich zu sein, die mit ihm in
der gleichen Maschine flogen, die die 'tödliche Last der Bomben
nach England trug.

Nach acht Monaten eiserner Diensterfüllung war nun Hans
Peters wieder für einige Tage in Urlanb gekommen, nnd
so saß er heute hier wie gestern und vorgestern im rie¬
selnden Dünensand , um seinen Gedanken nachzuhängen , die
eine Spanne Zeit zurückwanderten und noch. einmal jenen
Tag in die Erinnerung zurückriefen, den/er nun einmal
nicht vergessen konnte.

Damals war er auch heimgekommen zu seinen Eltern in
das kleine- Fischerdörfchcn an der Ostsee, wo sein Vater
Schmied Und Fischer zugleich war , und war eines Morgens
mit wiegendem Gang durch die geliebten, in der hellen Spät¬
sommersonne liegenden , langen weißen Dünen gewandert,
deren feiner warmer Sand leise wählend unter,den Füßen
wich.

. Die Mütze in der Hand , das blaugraue Fliegerhcmd unter
der Sommeruniform geöffnet, war der blonde, Hans Peters
dahingeschritten , dem Rauschen des Meeres entgegen , das der
Wind lzerübertrug , der gleiche Wind , der dem jungen deut¬
schen Flieger kühlend um die Stirn strich und sein dichtes,
ivclliges Haar flattern ließ.

Hinter der nächsten Düne mußte der Platz sein, der in
Jahren seiner Kindheit sein liebster Aufenthalt gewesen war,
die kleine mit Farn und Zittergras bestandene Mulde , die ihn
so oft vor den harten Ostwinden geschlitztund doch den weiten
Blick aus die immer und ewig raunende Ostsee nicht verwehrt
hatte.

Aber an diesem herrlichen ' Spätsommermorgen fand Hans
Peters in seiner Mulde bereits einen anderen Gast,

Lang hingestreckt, die Arme unter dem Kops verschränkt und
die Augen geschlossen, lag ein Mädchen in dem warmen , wei¬
chen Sand , bloßsützig und in ein schlichtes weißleinenes Kleid
getan, -das die Arme freiließ und am Hals viereckig ausge¬
schnitten war.

Braun « Beine , braune Arme und ein gebräuntes , weiches
nnd liebes ihesicht, das Haar dunkelblond und lose, wobei ein
kleine vorwitziges Söckchenüber dem rechten Auge leise kitzelte,
so lag ein Mädchen hier schlasend vor Hans Peters , der stau¬
nend vor diesem Wunder stand.

Noch niemals hatte er dieses Gesicht gesehen, denn aus
dem Dorfe war die Schlafende nicht, und er konnte sich auch
keine Vorstellung machen, wie ein solches Menschenkind in
diese Einsamkeit verschlagen wurde , die fast nie von den
Sommdrsrischlern der großen Städte beunruhigt worden war,
solange er denken konnte.

Einige Minuten stand Hans Peters unbeweglich vor diesem,
wahrscheinlich vom Himmel gefallenen Wunder , dann wollte
er sich heimlich nnd leise davonschleichet,, aber dann straffte
sich kaum merklich der junge Körper des Mädchens und ganz
plötzlich blickte der Mann in zwei Blauaugen , die er nie
wieder vergessen konnte.

Während das Mädchen sich aufrichtete und dabei das vor¬
witzige Löckchcnzurückstrich, nahm Hans Peters die gewohnte
soldatische Haltung an und nannte seinen Namen , ohne aber
auch nur einen Ton mehr herauszubringen,

Nnd dann war es so gekommen, daß er neben dem Mädchen
gesessen hatte . Beide hatten die Beine angezogen und ihre
Arme um die Ktzic verschlungen , dabei hinaussehend auf die
Ostsee, Sie hatte ihm ihren Namen genannt , Ilse Wein-
bcrger , aber mehr auch nicht, kein Woher und kein Wohin,
und er hatte nicht weiter danach gefragt , Sie sprachen über
andere Dinge , über die Weite der Ostsee und andere , sie
berührende Probleme und endlich darüber , daß England
diesen Krieg wieder vom Zaune gebrochen habe, aber schwer
dafür gestraft werden würde!

Dabei war es Hans Peters , als ob ihm dieses Mädchen
niemals fremd gewesen war . Es ging ein Strom der Zuge¬
hörigkeit von ihm zu diesem Mädchen hinüber , und der
gleiche Strom schien auch von Ilse auszugehen , denn oftmals
wendete sie den Kopf ihm zu und sah ihn lächelnd mit
ihren Blauaugcn an.

Erst als die Dämmerung hereinbrach , merkten sie, daß sie
Raum und Zeit vergessen hatten . Es wurde kühler, und die
beiden jungen Menschen erhoben sich, um endlich den Heim¬

weg anzutreten , Hans Peters bot dem Mädchen die Hand
und eine gute Nacht nnd ging dann seinem Torfe zu, wäh¬
rend das Mädchen Ilse sich nach der anderen Seite wandte,
um ihrem Quartier im Nachbardvri zuzustreben.

Als Hans Peters nach Hause kam lag ein Telegramm sür
ihn vor , das ihn sofort zu feiner Waffe zurückrief, und
noch am gleichen Abend nahm der Flieger den Zug nach
Hamburg , um dort den Urlanberzug nach dem Westen zu
erreichen.

So sah er das Mädchen Ilse nicht wieder , das vielleicht
am nächsten Tag auf sein Erscheinen in den Tünen wartete,
aber sein Herz rief und sehnte sich danach. Diese Stunden,
so still ' und so klar sie waren , konnte Hans Peters nie wieder
vergessen, und darum suchte er auch in diesem Urlaub Tag
sür Tag den Platz aus, der ihm so viel gegeben und so viel
genommen hatte.

Aus - er Äneköotenkiste
Ein junger Mann legte eines Tages Wilhelm Raabe ein

umfangreiches Manuskript vor und bat den Dichter, es einmal
zuheftn , Stolz fügte er hinzu , „Es ist mein letztes Buch!"

Raabe widmete sich der Loktüre und fand den Fall hossnungs-
los . Als der junge Autor nach einigen Tagen wiederkqm,
fragte ihn Raabe,

„Sagten Sie nicht, das sei Ihr letztes Buch"?
„So ist es!" entgegnete sein Besucher stolz,
„Hossentlich behalten Sie recht!" ernüchterte ihn Raabe.

Als der berühmte Arzt Huscland dem Tode nahe war , sagte
er zu seinen ihn umgebenden Freunden,

„Wenn ich sterben werde, lasse ich drei bedeutende Aerzte
zurück."

Jeder der Anwesenden glaubte , Huseland werde ihn zu die¬
sen drei hervorragenden Medizinern rechnen. Aber Huscland
fuhr fort:

„Diese drei sind: Wasser, Diät und GymnastikI"

Der alte Zieten starb einige Monate vor Friedrich dem Gro¬
ßen. Da man wußte , daß sich der König serncm alten
Schlachtengefährten sehr verbunden sühlte, wagte es niemand,
ihm das traurige Ereignis mitzuteilen.

Irgendwoher hatte Friedrich jedoch bereits den Sterbesall
ersahren . Bei der Mittagstafel sagte er unvermittelt:

' „Ja , ja , mein guter alter Zielen ist bis zu seinem Tode
Soldat geblieben und ein guter General dazu . Wie er wäh¬
rend meiner Kriege immer die Vorhut geführt hat , so ist er
auch diesmal vorausgegangen und wartet daraus , daß ich ihm
folge. Er wird nicht allzu lange warten müssen, denn ich kann
ihn doch nicht allein lassenl"

H
Johannes Brahms weilte einmal zu Besuch bei seinen Eltern,

denen es damals nicht gerade zum besten ging . Die Stim¬
mung im väterlichen Hause war infolgedessen sehr gedrückt,
denn wo Eeldsorgcn sind, wird meist die Freude verscheucht,

Brahms hatte gerade otwas verdient , seine ersten Kompo¬
sitionen hatten einen Verleger gesunden , und Johannes freute
sich, aus diesem Grunde den Eltern etwas helfen zu können . Er
tat das aber nicht direkt sondern aus folgende Weise:

Als er abreiste, drückte er seinem alten Vater die Hand und
verwies ihn auf die Musik, die doch in allen Lebenslagen die
beste Trostbringerin sei. Er sagte: „Studiere recht fleißig die
Partitur des „Messias " von Händel , lieber Vater ! Du glaubst

Alle diese Erinnerungen zogen an Hans Peters vorüber,
als er so still und versunken im Dünensand « saß und fem
Herz aus Wanderschaft ging , das Mädchen Ilse zu suchen.

Und er spürte und sah es auch nicht, daß über die Tune
ein Mädchen im weißen Kleid, bloßsühig und mit Ichem
dunkelblonden Haar heranwanderte , den Mann zu suchen,
dessen Schnen sie gespürt all die Wochen und Monate hin¬
durch, seit sie sich zum ersten und zugleich letztenmal gesehen
hatten,

Sans Peters wußte später auch nicht zu sagen, wie es ge¬
kommen war , daß das Mädckzen Ilse wie eine Erscheinung
vor ihm gestanden und dann in seinen Armen gelegen hatte.
Nur eines wußten sie beide, daß der Ruf ihrer Herzen sie
zusammenführte , deren jedes sich durch Raum und Zeit aui
die Suche nach dem anderen gemacht und endlich gefunden
hatten.

gar nicht, wie dieses Werk zu trösten vermag , wenn man sich
nur recht innig darein versenkt!"

Dann suhr er ab. Dem Vater gingen die Worte seines Soh¬
nes nicht aus dem Sinn , Anderntags nahm er sich tatsächlich
die Partitur vor . Und was fand er? Johannes hatte zwischen
die einzelnen Seiten verschiedene größere Geldscheine gelegt,
die allerdings im Augenblick den zweckmäßigsten Trost bil¬
deten!

Als 77jährigeer Mann äußerte Moltke den Wunsch, ein in
schwedischer Sprache abgefaßtes militärwissenschastliches Werk
zu lesen. Ein Generalstabsossizier erbot sich, das Buch mit
Hilfe von Wörterbüchern zu übersetzen und erbat eine Woche
Urlaub hierfür.

Zwei Tage später ließ Moltke bestellen: „Er habe sich sehr
über die Bereitwilligkeit des Offiziers gefreut , laste aber
bestens danken. Er habe sich inzwischen selbst die nötigen
Bücher gekauft und über Nacht so viel Schwedisch gelernt,
daß er mit der Uebersetzung gleich fertig sei . .."

H
Alexander von Humboldt hielt in den Jahren 1827/28

in der Singakademie Berlin seine bekannten Kosmos -Vor¬
lesungen ab , die sich eines riesigen Besuches erfreuten . Die
Ausführungen des Gelehrten waren nicht ohne weiteres
verständlich und fanden demgemäß bei der großen Masse
der Erschienenen nur eine geringe Ausnahmesähigkeit , Man
ging dennoch in Masten hin , weil es eben zum guten Ton
gehörte , dort gewesen zu sein.

Ein Kritiker saßte sein Urteil über diese Veranstaltungen
damals in diesem boshaften Latz zusammen:
, „Der Saal saßte nicht die Zuhörer , und die Zuhörer faß¬
ten nicht den Vortrag,"

König Friedrich Wilhelm , I, nahm, , wenn er aus die Jagd
ging , gewöhnlich zwanzig Flaschen Wein mit , die jedoch meist
nicht von ihm angebrochen wurden , die sich aber seine Diener¬
schaft heimlich gut munden ließ. Eines Tages jedoch ver¬
spürte der König unvermutet heftigen Durst und befahl, daß
eine der mitgenommenen Flaschen geöffnet werde. Nun war
guter Rat teuer . Einer der Diener gestand schließlich, daß
sämtliche 20 Flaschen bereits geleert seien.

Der König hatte gerade einen besonders guten Tag und
sagte lächelnd:

„Nun , dann wollen wir es in Zukunft so halten , daß
21 Flaschen mitgenommen werden , damit zur Not wenigstens
eine Flasche sür mich übrigbleibt !"

mann dankt
Berlin.  8, Mai,
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Nach schwerer Erkrankung im
Dienste sür Führer und Vater¬
land verschied ganz unerwartet
unser lieber Sohn , Bruder,
Enkel, Neffe lind Vetter

Eugen Schroeder
Arbeitsmann im RAD.

im blühenden Alter von 19 Jahren,
In tiefem Schmerz:

Bernhard Schroeder und Frau
Annemarie Schroeder
Bern , Schroeder
und Angehörige.

Bremen , den 2, Mai 1911, Nettslbeckstr, 2II
Besuche dankend verbeten.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 199, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten Wersten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
8. Mai , 9 Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

In seinem 9V, Lebensjahre entschlief sanft
am vergangenen Sonnabend in Bad Phrmont
mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwie¬
gervater und Großvater , der

Arzt i. R.»

».« l. Richard Neuerlich
Stabsarzt d. L. a. D.

In tiefer Trauer:
Luise Deucrlich, geb, Ernst
Helene Bischofs, mit deren Kindern
Hans -Joachim und Jngeborg
Lotte Deuerlich
Carl Nolde und Frau,
Luise, geb, Deuerlich,
mit ihrem Sohn Carlo
Georg Deuerlich und Frau,
Margaret , geb, Hildebrandt
Ilse Deueriich
Acnnchen Deuerlich

Bremen , den 6. Mai 1941, Fehrfeld 5.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 19V, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
8, Mai , um 11 Uhr , im Krematorium statt.

Heute mittag entschlief nach kurzer , heftiger
Krankheit meine liebe Frau , unsere herzens¬
gute Tochter und Schwiegertochter , unsere
lieb« Schwester, Schwägerin und Tante

Elfe Finfterbusch
geb. Brunßen

in ihrem 29, Lebensjahre,
In tiefer Trauer:

Erich Finfterbusch
Ed. Brunßen und Frau,
Meta, geb, Meyer
Georg Feige! und Frau,
Thea, geb. Brunßen
Alfred Laue und Frau,
Herta, geb. Brunßen
und Angehörige.

Bremen , den 5, Mai 1941
Delmenhorster Straße 54.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachss  n ", Gr , Johannis-
straße 179, zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um
13 Uhr im Krematorium statt.

Im gesegneten Alter von 84 Jahren entschlief
unsere liebe, gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Schwester

MMlhe Kmmett
geb, Widau

In stiller Trauer:
Heinrich Edler und Frau,
Marie , geb. Kümmert
Hans Kümmert und Frau,
Else, geb, Heuser
Ernst Papst und Frau,
Erste , geb. Kümmert
August König . und Frau,
Luise, geb. Kümmert
Adolf Kaphammcl und Frau,
Frieda , geb. Kümmert

^ und 7 Enkelkinder.
Bremen , den 4, Mai 1941
Achterbergstratze 8,
Ausbahrung im Trauerhause , Achterbcrgstr , 8,
Die Nauerfeier findet Donnerstag , 8, Mai,
19 Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhoses
statt.

Am 3. Mai erlöste ein fairster Tod nach
langem , schwerem mit großer Geduld und
Tapferkeit ertragenem Leiden meine liebe,
herzensgute Frau , unsere liebe, treusorgende,
gute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwester, Schwägerin und - Tante , Frau

Gesine Asch
geb. Holsten

im 57, Lebensjahre,
Ihr Leben war Liebe, Pflicht nnd unermüd¬
liches Schassen,
In tiefer Trauer:

Adolf Asch, Plantage 37
Carl Eilmann und Frau,
Marichen , geb, Asch

- Carl Jacke und Frau,
Wilma , geb, Asch
Herta Asch

Ausbahrung und zugedachte Kranzspenden
Pietät , Humboldtstraße 199,
Trauerfeier Donnerstag , 8, Mai , 12 Uhr , in
der Kapelle des Waller Friedhoses,

Infolge Schlaganfalls verstarb ganz un¬
erwartet meine liebe Frau

Helene Struek
geb, Bauer

im 84. Lebensjahre.
Sie konnte den Tod ihres Sohnes nicht
überwinden und folgte ihm wenige Tage
später in die Ewigkeit.
In unsagbarem Schmerz:

Hermann Struck
Bremen, den 3. Mai 1941
Stader Straße 18
Von Beileidsbesuchenbitte ich abzusehen.
Die Beisetzung findet auf Wunsch der
Verstorbenen in aller Stille statt.

Heute nachmittag entschlief sanft und ru¬
hig mein lieber, guter Mann , unser lie¬
ber Vater, Großvater, Bruder und
Schwager

BernhardMeqer Marie Budden
in seinem 67. Lebensjahre.
In stiller Trauer , im Namen aller An¬
gehörigen:

Louise Meyer, geb, Lübbe
Heinz Meyer und Frau,
Marieanne, geb. Meyer

Bremen, den 3. Mai 1941
Westerdeich 128

Die Aufbohrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut Joh , Küster, Woltmershaüser Str , 598;
zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 7. Mai,
um 11 Uhr , in der Kapelle des Woltmers-
hauser Friedhofes statt.

Unser langjähriger Mitarbeiter und
Stadtreisender, Herr

BernhardMeqer
ist uns im 67. Lebensjahre am Sonn¬
abendnachmittag unerwartet durch den
Tod entrissen worden.
Seine fast 32jährige Tätigkeit in unserem
Geschäft sowie sein Eifer und seine ehren¬
hafte Gesinnung sichern ihm ein dauern¬
des ehrendes Gedenken.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Firma

Sonnet <L Spannhacke
Bremen, den 5. Mai 1941.

Am 3. Mai verschied nach langem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden meine liebe Frau
und Tochter, unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester, Schwägerin
und Tante , Frau

Gesine Käthe
geb, Stelter

im 66, Lebensjahrs.
IN tiefer Trauer:

Hermann Kothe
Hermann Kothe und Frau ; geb, Brüning
Friedrich Kothe und Frau , geb. Hüllen
nebst allen Angehörigen.

Bremen , Scharnhorststraße 28

Die Ausbahrung erfolgte im Gc-Be-Jn, , Ger¬
maniastraße 56; srdl , zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 7, Mai,
vorm . 9 Uhr , im Krematorium - statt.

Vorschlosser

Franz Drees
Breme»

am 3. Mai . 1941 durch Unglücksfallvon
uns gegangen. Wir werden dem Ver¬
storbenen ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

Der Präsident und - ie
Gefolgschaft des

Reichsbahndirektionsbezirks
Hannover

Heute morgen entschlief nach schwerem
Leiden unsere liebe Schwester, Schwägerinund Tante

im vollendeten 63. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
* " Ella Budden

Hermann Budden und Frau,
Sophie, geb, Hegerfeld
Hilde Budden

Bremen, den 5, Mai 1941
Mühlenhauser Weg 1
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut Küster, Woltmershouser Straße 598;
etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
8, Mai , um 15 Uhr , in der Rablinghauser
Kirche statt.

Nach langjähriger , treuer Dienstzeit ist
unser Berufskamerad, der

In Ausübung seines Berufes verunglückte
tödlich am 8. Mai 1941 der

Parteigenosse

Franz Drees
HauptbetrieLszellenobmann

beim Bahnbetriebswagenwerk Bremen
Er war einer der Besten im Einsah sür
Deutschlands Eröhe und Zukunft.

Die Deutsche Arbeitsfront
Ortswaltung Reichsbahn Bremen

Ar end,  Betriebsobmann
Bremen, den 6. Mai 1941

Nach schwerst Krankheit ist mein lieber,
einziger Sohn, mein herzensguter Bruder

Franz Agthe
im 30, Lebensjahre von uns gegangen.
In tiefer Trauer:

Emma Agthe Wwe., geb. Vollmer
Anita Agthe

Bremen, den 4. Mai 1941
Fesenfeld 132
Besuchs dankend verbeten.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humbvldtstraße 199, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
8, Mai , um 10 Uhr , in der Kapelle des Riens-
bsrger Friedhoses statt.

Am 4, Mai 1941 verstarb nach langer
Krankheit unser Eefolgschafter

Otto Baues
Er war uns ein treuer Eefolgschafter,
dessen Andenkenwir stets in Ehren halten
werden,

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

„Weser"FlugzeugbauG.M.S.H.

Gestern abend, 23 Uhr , entschlief nach langem,
schweren Leiden mein lieber Mann , sinser
guter Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Eoldewey
In tiefer Trauer:

Meta Eoldewey, geb, Kohlwey
nebst Kindern und Angehörigen

Bremen , den 5. Mai 1941
Altenefcher Straße 1.
Ausbahrung in der Beerdigungs -Anstalt
„Nordlicht ", H . Schomaker , Utbremer
Straße 159,
Trauerfeier am Donnerstag , um 12 Uhr , im
Krematorium,

Heute morgen 10 Uhr entschlief sanft und
ruhig mein lieber , guter Mann und unser
guter treusorgender Vater

Friedrich Meyer
O. P. Sch. a. D.

im 32, Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Dorothce Meher , geb. Benske
Walter Meyer , z, Z, im Felde
Margret Meyer
Ewaid Meyer

Bremen , den 4, Mai 1941, Holunderstraße 62
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
8. Mai , um 11 Uhr , in der Kapelle des Ha-
stedter Friedhoses statt.

Am 28, April verschied
unser Parteigenosse

Hermann
Mackenstedt

NSDAP.
Ortsgr . Bremen-Hohentor

Friedrich Schwan,
Ortsgruppenleiter
m, d, W. d, G. b.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und Kranz¬
spenden beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen M

Rin Barlhelines
sowie Herrn Pastor Bode
sür seine trostreichen Worte,
und seinen Musikfreunden
sür die erhebende Um¬
rahmung der Trauerfeier
sprechen wir unseren herz¬
lichen Dank aus.

Clara Alp
geb. Barthelmes
Nelly Eutmann
geb. Barthelmes
Karl "Alp
Richard Apel u. Frau >
Agnes, geb. Bräutigam st¬
und drei Enkelkinder i
Elisabeth Lohrenqel

Bremen , im Mai 1941

Statt Karten
Danksagung

Für die wohltuenden Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben d-,
Tochter

Grete
sagen wir allen Verwandten-
Nachbarn und Bekannten so¬
wie den Schulkameradinnen
der Buntentor -Schule Kl. 4 b
und Fräulein Wttjen , den
Führerinnen und Jungmä-
deln der ,Gruppe 88/75 Flug¬
hafen , insbesondere Herrn
Pastor Krämer für die trost¬
reichen Worts unseren tief
empfundenen Dank.

Familie Boelmans^
Bremen , im Mai 1941.

Am 2, Mai 1941 verschiedunser Berufs¬kamerad
Reichsbahnladeschasfner

Adolf Dittfeld
Güterabfertigung Bremen-Hauptbahnhos
Wir werden diesem pflichttreuen Kame¬
raden ein ehrendes Andenken bewahren.

Der Priisidenl und die Gefolgschaft
der Reichsbahndiretitiou Hannover

volcß
Silber

kauf»
OrtsNorStsIriwsg ?1
situttlltsistroks 7
Lügsslralls 51
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Quälender Husten, hartnäckige Bronchitis . chronischeDerschleimung.
Asthma werden seit Jahren mit Or . BoetherTabletten auch in alten
Fällen erfolgreich bekämpft. Unschädliches, kräuterhalüges Spezial.
Mittel. Enthalt 7 erprobte Wirkstoffe. Stark schleimlöse.-d, answurfi
fördernd und gewebefestigend. Zahlreiche Anerkennungen dankbarer

patientenu . zufriedenerArztelInApothekenM ^ Au. Z-zc». ^

G >n allen  Vor - tsllungen unserer Ikeotsr - eigen wir

01c dikvesik xiric68 .§0bt0k >rvlf0c « kk»Lctt^ u
„vor 8isgsmug «lurcst Seiseksnlsnci"

Asscktsn Sie Kilts clis Isglicksn 11 - Ukr - kellkvoestsllungsn mit cisr geostsn
Xrisgs - Wocksnscstsu im kUKOPL.  lk -« . - 4», « sbnn . u. Iugsn «ii . -.20)

<H>

W

vsr SHVHKlH - Oi - ovfilm mit:
Ksrl vsnnemsnn

krttr Vcksmsr O ttsrbsrt ttiibnsr

^sbsn,Xsmpiu .Lbsnrsusrciss
Srllncisrs v . Vsursck - Osrsknka

» lugsnci kst rutrltt O
Vorvsrlcsul f. ci. num . -4.00- u . 7.00-Ubr-
Vorsisll . lsgl . 11-1 u . sb 2 Ubr 2 .6 . k3sss

11 oo Ivo ^oo

dikiiropoi.

Vsr IkkkH - Okoüfilm mit:

Ilss Werner / Ksr ! I-urZvig viekl
Josckim Sott8cks !k

vs , pscksncks pilmwsrlc vom
Lsbsn unck Seklclcssl cksr bs-
rllkmisn 88ngorln Akl4k4V UND

lugsncl nlebk rugslsrssn e

4 ° ° 7
oo

4 ° ° 7
oo
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In Dankbarkeit und Freude zeigen die Geburt
eines gesunden Sonntagsmädels  an

Lisa Hollmann . geb . Ose
Johann Hollmann . In » ,
z. Z . Feldwebel (O . A .)
bei der Lustnachrichtentruppe

z. Z . Chemnitz , 4 . Mai 1941
Friedrich -Schlegel -Straße 39
Privatklinik Dr . Vogt

Bremen
Donandtstr . 44

Die Geburt eines Stammhalters
zeigen hocherfreut an

Greta Meier, geb. Schriefer
Kurt Meier
Wachtmeister einer Nachr .- Komp.

Bremen, den 3. Mai 1941
Schierker Straße 11

z. Z . Lstöchnerinnenheim

Auf Grund des K 3 Abs . 2 des
Neichsleistungsgesebes vom 1. Sep¬
tember 1939 MGBl . 1 S . ISIS » in
Verbindung mit der Bekannt¬
machung von Bedarfsitellen außer¬
halb der Wehrmacht , die zur Jnan-
svrnchnahine von Leistungen nach
dem Reichsleistungsgeseb berechtigt
find , vom 30 . Aug . 1939 lRGBl . I
s . 1o4I > ordne ich Hiermit an , daß
alle Wohnungen , die infolge der Be¬
endigung des MietverhältnisseS ober
aus sonstigen Gründen frei merben,
dem Onartieramt in Bremen , Ge-
neral - Ludendorff - Str . 114 II , sofort
zu melden sind . Zuwiderhandlun¬
gen gegen diese Meldevilicht wer¬
den nach 8 34 des Reichsleistnngs-
gesebes bestraft.

Der Regierende Bürgermeister.

Unser Stammhalter  ist dal
2n dankbarer Freude

Wand« Meyer, geb. von Parpart
Christian Meyer

Bremen, Vuntentorsteinweg151»

z . Z . Privatklinik Melandstraße 25 ^

Ihre Verlobung geben bekannt

QNatthllde 5Xeiners

August Dreifert
Bremen, den 8. Mai 1941
Landwehrstraß « 21 Schifserstraße 113/115

Empfang 18 bis 29 Uhr Schifserstraße 113/115

-^

Für die uns anläßlich unserer

Goldenen Hochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir allen aus diesem
Weg « unseren herzlichen Dank.

H. Wallis und Frau
- ^

kemumriiye
Wohna .-Nochw
Mlvellogerung

lVilkelm
koredroelk
Brettenweg 28

ViwKW

Slempel
SchilderSrden
Sraolergstdielchen

Stempel-Müller
Hattiorlnenstraße19

Nus rss?e

Ein Paar

»ki!8l!klkl
Größe 4l/42,

zu kaufen gesucht
Angeb . u . W 3747

l.8illM08W
Gr . 44 , sehr gut
erhalten , u . ebens

Badeanzug
zu lausen gesucht
Angeb . mit Preis
unter W 3722.

LrntLoks

LsIccmQtmcroluinsssn^

kkotsl 1/lkalckkviin

^rsriclsss ( ^ ltm .)
ksiNiUt 37. >nd . : w . Xön !gs !s6>
^nmlttsldsr 8m 3ss gslsgsn , rings¬
um von sckünsn ^ 3lc1ungsn um-
gsbsn . psnsion unci ^ Ocksnsnck ru
msvigsn prsissn . krsuncU . 7immsr.
Isnirsl -^ sliung . ^ nsr )csnnt guls
XUclis unck gut gspflsgls Sslränkcs.

Huf Wunsck prorpskcts l

üEkiiktkcir
Heute  m

18— 29 .45 Uhr L
Dienstag -Plahmiete ^
In neuer Einstudlerung : »

Z» gN « L StzkNSUSk L
Schauspiel in 5 Akten E
von Friedrich Hebbel ^

Mittwoch , 7. Mai , W
18 — 29 .39 Uhr «
Geschlossene Vorfiel ! , für die M
A . G . Weser m

Der Lrak vonl-uxemdurg»
Donnerstag , 8 . Mai , 2

18 — 29 .45 Uhr ,
Donnerstag -Platzmists Gr . L M

zzgnvs ssrnsuvk m

Zwangs-
Versteigerung

Am Mittwoch,
dem 7 . Mai 1941,

vorm . 19 Uhr,
im Psandlokal Kö-
nigstraße 11:

großer Konsek-
tionsschrank

1 Spiegel , 2 Pol¬
stersessel , 1 Laden-
tresen m . Glasauß
sah , 1 Waschkom¬
mode , 1 Büsett u.
a . M.

Boeder und
Rosenbufch,

Gerichtsvollzieher

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 19 Uhr im
Pfandlokal König-
straße 11 stattsin
dende Versteige¬
rung lt . Anzeige
vom 4 . Mai.

RStsch,
Gerichtsvollzieher

dlslsHe
Lckroll
Lllvsoisr
üllyummi

prlsü L Vksrrsi
disckk.

Seewenjestraße 77
Telelon 812 91

5c«MplkMm
^ Suis,  visns !3g , 1- Ukr

(SU8VSs >c3Ufl)

Lräs
fvllttv/ock : 1- 15. Ks .-f̂ i.

' krstsukkllkrung

fpgllkll klMlll!38 gksll
l.ustspisl mit svlusllc

von ^ Itsf l<ol !o
Insrsnlsrung : !-l3nnr kvlllüsr

Vonnsrsisg : 15 Ukr , 15. 8o .-vo . O
fsslt3g : 15 Ukir, Zskis S/15 O

Lrüe
Zcksuspls ! von Xsrl LokÜnksfl
Hektungk  vio V/skIsnrsekis
mllrson slngslöst vsrcion i

Sosek8t,sbUeksr  M « 3ncks,
u. k4» ncjwssi(

vis !s Lofksn sm l.3gsr
vukckrckrsibsbUcksk
Vufc ^ sckrsibs -Vuctifllkl 'ungsn

sctt ^ o , zvngenslr . L0

Vsrksul
Büsett , Vertiko,
gl . Bcttst . m . Mtr.
l - u . 2t . Kldschrk .,
Tische , Ehaiselong.
Stühle , Sosas , Kre¬
denz , Couch . Wetz-
ler , Olbcrsstr . 37,

Handlung_

vsniel 5cksli
l3NgSN3ti3SS SO

Radio , 3 Röhren,
fast neu.
Stubbener Str . 87

1 Wiischeschaukcl , l
Kiich - nti . , I Markt¬
bude , 3 )^ Meter.
Landshuterstr . 4 a

Lsrl « . Srotks
Lii8g3iN <iietitiOf 10

külfSPOKÜ
mit Tressen f. In¬
fanteristen , 35 ^ !.
Sulinger Str . 29

bei Rühl . '
Leichtmotorrad m.
gut Vereisung bill.
zn verk . Krause,
Grollandsiedlnng,

Vehrels 11
KankZesuek

vßkiüiWvis
oder Kadctt - Lim.

sofort geg . Kasse.
Beschr . » . Prs , an

Joh . Lackmann,
HntsHedc ^ ^ Vcrtr

Ucklspisis . 03lsil3twg .1VS, k 7SSSZ

IIn film von böcbstsi Spannung!

Der Kosslc

um! 6ie tiaektigall
^vsn psisovick , ) smill3 l̂ ovo !n3

Isglick : 2.; r> 4.4S 7.V0

I vrsnslsg — vonnsrslsg , 7 Ukil-I

WiM kor - »' ,

!Op « r « » « >
Avis nsuss 1 s Wocksnscii 3 u 8

Palssl ' v >>emmstir
lögllck 7 UM

Die keuscire

ViUv krlirck . LsmMs « orn
k̂ sris I.snc1roLk , psul vskllcs

^oclisnscksu : s u s s i s kolgs

ösginn 7 Ulir
vlgs Ireksckovs , Hlbr . Tekosn-

livls , Ksmllls kkoen in:

kor«
vrckicßesn

«iEitokSknsk;
kin 5 > lm cist ö s v s r i s - 5 i l m k u n s t

mit Lttiis »Lrbigsr , ttsnsl Xnotscic,
Viicloris von pslisslco , Winnis

b^ srieus , krsnrislks Xinr , kicksrkl

«suklsr , kei . Xöclk , Willi kösnor

spiciikirublS : L . r . ltippi.

Sin nsusi , gioksiSsrgtilm , wie si in ssinsrbsrsubsinäsn
iigsnsri . inesinsibiläiictisnSckönksitu .äiamaliscii .VVucnI
ssit is ro 6 . dost . Iioäitionsn 6 . S3V3N3 -kiisni <on8t gsbäit

lugsnä nlebt rugsl338snl

Loo

/U30

Loc>

VoivSitcoof für UisLvsnUvoigtollong vonll -1 onä sbZUbs

l» _ .

O I n s 11 s n ll n s s e s n I k e s 1 s r n

clis nsus gsvvslligs

§oncl « r ^Vockenseliau!

- - 3

>>E »öirkiekir

ttlfvk

N«A
kln Wisn - Pllm cisr Isrrs mit b^ sris üneisrgssl,

blick , stoknon , kicksrei Komsnov/slk ^ , Lnton pointner

lugsnU nlcbt
rugskssssn l 5c»HU8vrre 78g >ick

^30 . ^ 00

»kibix IkUttblKblK

«kiri » L kkllkll

Mkizillük

meiiul :« !
vss nsus groüs

l̂ s ! nr -KO km snn -l. u s t8 pls!

mit Icls WUs,
ilsnr Isibsit
Isns lilrisn

»l . Wsgsnsr
kritr Ociomsr

Eiilstortk , kloitr

« lugsnä nlcbt rugsis3 ! sn »

»
Tfvo Vonnsi - Isgisglicn . F 3 3ucti4 .ri>

so hßinutsn
«vekspsnnungI

i4kae«
kln tllm von 6sr Libslt
äsr !<i ! in ! N3ipoUrsI mit

Xsri klsrlsli

blsris v . Issnsrisf

«ileis Sssrsir

psul Xlingoe

Ikooclor loo»

ikoll Weist

» lugsnä nickt rugsloessn »

Isglicst : ^ 90

Llellen-
Lngedols

Jg . Mädchen oder
Frau als Hilfe sür
die Heißmangcl.
Angeb . u . V 374«

Im Komeraekenlcreis
maekt kreucle!
vssstslb msl6s vlcst sn kllr clis Issttgsmsln-
sctisktsn Im

vskuksserisstungswerll «ls » VKk.
Lm Ws » 179/180

Welche Schneiderin
nimmt noch Arbeit
an , Damenkleid . in
od . auß . d . Hause.
Ang . u . F 52 288

Frau oder
Mädchen

für leichte Garten¬
arbeit , auch halbe

^ Gärtnerei
F l e « t st r a ß -

gegenüber 65.

Hübsche junge

Mrmn
oder Anfängerin
sof . gesucht . Akro¬
batische Vorkennt-
nisse erwünscht.
Ang . u . G 52 287

Zum 1. Juni

Sllslitsns tlsusgsliilfin
mit Familienanschluß für ruhigen
Privathaushalt.

Holler - Allee 49 , Rns 4 32 59.

Isclin . ^ 85l5t « ntin
für e !i6m . l-akoratorisn

(Oualttative und quantitative Analyse chem.
Rahrungsmitteluntersuchung)

Kenntnisse in Steno und Maschine . Beendet
im September zweijährige Ausbildung im
Lette -Derein , Berlin . Sucht p . 1. 19 . oder
1 . 11 . Stellung . Angebote erbeten u . E 5 22 85

Suche sofort ordentliche

krsu
für Vr oder ganzen Tag mit
Verpflegung.
Gaststätte die „ Glocke ",
am Dom.

Sofort ausgenommen werden
einige

RAD . Ab « . K 9/171

Neuenlanderfelde,
Hermann - Göring -Straße

ose sspvsglsn 5-esu clsei nismsls
cluesii ciriSiseiclsKopisekienseLso,
UsIS - oclse kdUokseisolienseLSN
dssieileSolilis » wsecisn . Oseis,
eisiimsei Sis iosi suilesIseiUsn
Soiimse ^ sn sins » endin . StoSin.
V- blette , wsioiis is so UUsesris
wieiessm isl . Uss Usvsi sn cioe
WriMi psoio rieici UIs Uessc -iise,
sc - iimse - fisUse SlSerieigsn sricris-
esloli dsieSmpN . Lni Usstsn Sis
vselseigsn In ose LpoMs ><s sle >-
fscwi Wstrse ŝ -sst - lslls gsgsn
LoneeiseLsei . ejsnei cllsss loiteig«
Sis gswveisc -NIs belsIcNNserins.
/Xonlse , Sis st >se Irrnrise su > Uss
>-> «o , Oeslsol «.

lolrt korsdleNem 0 .52 evrsdlsNvn o .SI
so Lsblotl « » 2 .2V

«erL/ « 5wi//as.
Wsbse 's 7ob/ekfs gegen L - bmei
ft . o . a . tUkSkkrmaQvksb

8MK

und Enthartungsmtttel , jetzt auch im DoppelpaketAPreis LK Rpf
-V -.
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25 Jahre Oberschule

für Mädchen an der kleinen Kelle
Bremen , 6, Mai

Die Oberschule für Mädchen an der Kleinen Helle beging
gestern die Feier des Lüjährigeg Besteliens. In dem würdig
geschmückten Festsaal der Anstalt fand am Vormittag eine
schlichte Feierstunde für die SclMerschast statt , an der Landes¬
schulrat Kurz,  Vertreter aus Partei und Elternschaft sowie
der Lehrkörper der Anstalt teilnahmen . Die Schülerinnen der
Anstalt gaben Proben ihres Könnens mit einer Rezitation
aus Goethes „Farist " und dem Chorgesang „Die Himmel rüh¬
men des Ewigen Ehre ". Nach kurzen Begrühungstoorten durch
die Leiterin der Anstalt , Oberstudiendirektorin M. P l a te .
überwachte Landesschulrat Kurz für den am Erscheinen dienst¬
lich verhinderten Senator des bremischen Bitdungswesens,
Dr . von Hofs,  Grütze und Wünsche sür eine weitere segens¬
reiche Arbeit . Der Landesschulrat stellte ausdrücklich fest, daß
es selten ein so enges , ungetrübtes Verhältnis zwischen Schul¬
verwaltung und Aussichtsbehörde gegeben habe. Er schilderte
dann die Feiler feg 4. ylpril 1916, mit der die „Kleine Helle"
ihrer Bestimmung übergeben worden sei. Damals wie auch
heute stand Deutschland in einem Kriege, und zwischen diesen
beiden Tagen habe eine Zeit des unaufhörlichen Ringens um
die Gestaltung der Arbeit der Schule gelegen. Mit besonderer
Freude bezeugte der Landesschulrat , dah di« Anstalt in Lei¬
stung und Haltung ihre Aufgaben erfüllt habe. Er sprach
dann der Leiterin der Anstalt , Oberstudiendirektorin M . Plate,
seine besondere Anerkennung aus.

Für die acht Bremer Oberschulen sür Mädchen ' überbrachte
Frl . Dr . Quincke  Glückwünsche und berichtet« aus der
gemeinsamen Arbeit vor 25 Jahren , die viele gemeinsume
Erinnerungen aufwies.

Oberstudiendirektorin M . Plate,  die seit 25 Jahren die
Schule leitet , gab nach Dankesworten einen Rechenschafts¬
bericht. Danach sind insgesamt 3016 Mädchen dnrch die
Schule und 676 dnrch die Studienanstalt gegangen . Vom
20. Februar 1922 bis zum Februar 1941 haben 316 Schüler¬
innen die Reifeprüfung bestanden . Im Verlauf ihrer An¬
sprache schilderte die Schulleiterin den Einsatz der Schule bei
den verschiedensten Gelegenheiten , aus denen man entnehmen
konnte, datz die Anstalt in den 25 Jahren ein gutes Stück
deutscher Schulgeschichte erlebt und verkörpert hat . In ehren¬
den Worten wurde des verstorbenen früheren Landesschulrats
B 0 h m gedacht, der an Errichtung und Ausbau der Schule
regsten Anteil genommen hatte . Die Arbeit von Oberbanrat
Ohnesorge,  der die Schule erbaut hat , wurde im Rah¬
men der Feierstunde gewürdigt . Der Ausklang der An¬
sprache war ein Bekenntnis zu Führer und Staat und ein
Gelöbnis der Treue . In den Abendstunden fand eine weitere
Feier statt , die die Elternschaft in dem Festsaal vereinte . Den
Abschluß der Feiern bildet am 19. Mai ein Spiel der Schüler¬
innen „Dr . Faust ".

Der erste Tausend -- und Fünfhundertreichsmarkgewinn ge¬
zogen! Seit dem 1. Mai stehen die Glücksmänner , diesmal
in brauner Uniform , wieder auf den Stvahen Bremens . Wie
schr die Losbrieflotterie mit sofortigem Gewminentfcheiid in
Bremen beliebt ist, beweisen di« R e k 0 r d u m s ä tze der
evsten Verkaufs tage. Ein« un-gezählte Anzahl mittlerer und
kleiner Gewinne sind schon ansgezählt worden , aber auch der
eriste Tausender und ein Fünfhimderter fanden ihren Käufer.
Mit tausend Reichsmark beglückte Fortuna einen Front¬
soldaten,  der erst wenige Stunden in seiner Heimatstadt
Bremen weilte . Den Fünfhunderter fischten sich am Sonn-

' tag zwei junge Damen aus dem roten VevkaufSkasten des
Glücksmannes , der an der Straßenbahnhaltestelle Wim Haupt-
hahnhos seinen Standplatz hat . lleber die Freude der glück¬
lichen Gewinner etioas zu sagen, erübrigt sich. Wer Los¬
briese baust , 'zeigt nicht nur seine Opferbereit !chast für das
Zweite Kriegshilsswerk , sondern er hat auch di« Anwart¬
schaft auf einen der vielen großen Treffer dieser Lotterie.

Meldepflicht sreiwerdender Wohnungen . Es wird ans die
heute nochmals veröffentlichte amtliche Bekanntmachung des
Regierenden Bürgermeisters dom 26. April über die Melde¬
pflicht freiwerdender Wohnungen hmgewiesett .' .

Die Nachtigallen sind da! Im Bürgerpark sind feit Sonn-
albend Nachtigallen wieder zu hören , und zwar am Holler See
und am Laübengang.

Es wird verdunkelt:
von Dienstag . 21.00 Uhr
bis Mittwoch . 5.00 Uhr

Kampf dem Verderb:
gilt vor allem für unsere Zähne,

denn von ihrer Gesundheit
hängt die des Körpers ab.

iSt/CJi Io ro dönt
Weist dep ;Weg zul; iMohflgeh ‘Z£hTnpflege,

^uf tDfeitest
§rr «rnzL « IrT » !

22 Roman von Heinrich Heining

fahrtcnausftattung in Miniaturausgabe
Neichswerbe- und Opfertag für die Jugendherbergen am kommenden Wochenende

ininnminnmmmnntiimniuinnnnmininmmmnmimmnnmiininmmmin

„Ich habe ein bitzchen gespart — sie soll es mit einem hüb¬
schen Boy in memoriam Buck Standings verjubeln . . ."

Er stöhnte vor Schmerzen. „Und du — scher dich nach
Hause — gib den verfluchten Berus auf — versprich esmir . . ." , ■ '

Michael drückte ihm die Hand.
„Ich Hab' es nicht gekonnt. Ich habe oft — vor Sehn¬

sucht geweint , Knabe — du hast es nie gemerkt — aber wo¬
hin , wohin —. Und man weiß nicht einmal — wosür mankrepiert / -

Sein Gesicht glättete sich in der Ruhe des Verströmens und
Derlösch'ens . Er starrte vor Blut und Schmutz und 'Schweiß.
Buck Standing sank im Zauber des seligsten Traumes ausder Welt.

Er träumte von einer erfüllten Sehnsucht , nichts weiter.
H

Es gab nichts mehr auf den Kontinenten und Welt¬
meeren , es gab keine Katastrophe und auch keine stillere Lockung
mehr , die Michael der fanatischen Entschließung seines Her¬
zens , das neue Schicksal in der Gemeinschaft zu schmieden,
hätten entfremden können. Er hatte das Erdbeben gebraucht,
um die Erde zu lieben, und nun liebte er die Welt , weil er
das Mädchen liebte.

Es gab tausendsältiges Unheil in der Welt . Es gab tau-
. sendfältige Erschütterungen , Erregungen , Störungen und
Wirrungen , denn die ganze Welt brannte ja , und Michael
empfand mit beherrschender Zwingkraft die Richtigkeit, die
natürlich « Anweisung des neuen Platzes in der Heimat . Er
hatte den Menschenjammer gebraucht, um die Arbeit zu
lieben , und nun lic4te er den Einsatz, weil er das Vater¬
land liebte.

Sein Weg in die Heimat über die Straßen der Welt , der
gehetzt« Wettlaus mit den politischen Ereignissen , der Ekel
und das Entsetzen, die Scham und besonders die Furcht
aller Sehnsüchtigen , zu spät zu kommen, dieser Rückweg, be*
zugleich eine Heimkehr zu sich selbst war , entwickelte sich
zum stürmischen Finale seines bisherigen Schicksals. Als sollte
er die Abenteuer , die er bisher gesucht hatte , noch einmal
mit zehnfacher Gewalt empfinden , als hätten sich zur letzten
Prüfung oder zum letzten Ansporn die Gefahren noch ein¬
mal verbündet , um den Weltsahrer des Herzens , der nun
ein Heimsahrer des Herzens geworden war , zu reizen oder
zur Beschleunigung anzutreiben , begegneten ihm überall , wo¬
hin er auch kam, die Widerstände.

Auch im zweiten Kriegsjahr ist dem Reichsverband für
deutscheJugendherbergen wieder sein Reichswerbe- und -Opser-
tag zugestanden worden , um mitten im Kriege den Ausbau
dieses größten Jngendwerkes aller Zeiten vorznbereiten . Das
deutsche Jngendherbergswerk mit seinen 160 000 Betten inormn CXi:, « tu -. * im Ot -inno fö<%Vnnfiriii -Trtä:rund 2000 Häusern hat auch im Kriege seine Bewährungs-

ie Jugendherbergen sind heute überwiegend
in den Dienst der Nation gestellt, als Hilsslazarette , Mi 'ilter-
Pröbe bestanden . Die

Heime, Kindertagesstätten , sür die Kinderlandverschicknng , alsLager der Arbeitsmaide » und Durchgangslager sür deutsch«
Rückwanderer . Nach dem Kriege werden sie wieder voll ihrem
eigentlichen Zweck zngesührt , dem Dienst an der deutschen
Jugend . Schon vor dem Kriege sind die Uebernachtnngs-
zahlen der Jugendherbergen von Jahr zu Jahr gestiegen,
und wenn sür 1940 eine 11e b er nacht »ngszisfer von
12,5 Millionen  errechnet wurde , so liegt diese schon
hart an der Grenze des Möglichen. Sie bedeutet aber noch
nichts gegenüber den Zahlen , die durch den Ausbau des
Jugendwanderns und der Jngendlager aus Grund der Jugend-
dieckstpflicht nach dem Kriege zivairgslänsig zu erwarten sind.
100 Millionen Uebernachtungcn werden in Zrrkunst nicht zu
hoch gegrissen sein. Dafür reicht aber das jetzige Netz der
Jugendherbergen bei weitem nicht aus . Es muß deshalb an
einen verstärkten Ausbau gegangen werden . Die Planungs¬
arbeit hierfür ' hat voll eingesetzt.

In erster Linie gilt es, die neuen Gebiete des
Reiches  auf den Stand des übrigen Reiches zu bringen.Hierfür sollen vorwiegend die Gelder der letzstährigen Samm¬
lung verwendet werden , die ersreulicherweis« um mehr als
50 Prozent höheres Ergebnis als di« letzte Friedenssammlung
erbracht hat . Rund 70 neue Jugendherbergen

sind sür den ersten Bauabschnitt nach dem Kriege in den
neuen Gebieten geplant , davon 26 in den neuen Ostgauen.
Die Auswahl sür diese? erste vordringliche Nachkriegspro-
gramm erfolgte nach landschaftlich und - historisch hervorra-
genden Stätten . Darüber hinaus werden sür das übrige Reich
neue Jugendherbergen in großer Zahl geplant . Insgesamt
umfaßt die Planung für den ersten Bauabschnitt rund 500
neu« Jugendherbergen mit über 150 000 Betten , so daß schon
eine Verdoppelung der U « bernacht ungszis-
iern  ermöglicht wird.

Nach dem neuen Bauprogramm erhält künftig jede Jugend¬
herberge unabhängig von dem Teil sür den Wander - und
Fahrtenbetrieb einen Lagerteil für die Sorym er¬
läge r des BDM.  Jeder Untergau des BDM . bekommt
seine feste Lagerjugendherberae . Daneben erhalten die Ober¬
gaue noch besondere Lager für den Austausch . Alle . Groß-
jugendherbergen werden jetzt auch mit einer Schwimm¬
halle  ausgestattet.

Das ganze deutsche Volk wird gern dazu mithclfen , datz alle
diese herrlichen Pläne sür unsere Jugend verwirklicht werden
können. Die Abzeichen, die am kommenden Sonn¬
abend und Sonntag  verkauft werden , sind besonders
originell . Eine ganze Fahrtenausstattung , bestehend aus
Kleinkaliberbüchscn , Fahrtenmesier , Jungvolktrommel , Jung-
volksanfaren , Kochgeschirr, Tornister , Brotbeutel und Feld¬
flasche, kann in Miniaturform erworben werde». Außer die¬
sen acht Abzeichen, die in 30 Millionen Stücken teils aus
Kunstharz Und teils aus Glas hergestcllt worden sind, gibt
es wie in den Boijahren Spendenmarken,  die in 16
Ausführungen diesmal Bilder vom Führer mit seiner Ju¬
gend zeigen.

INusterstedlung5ocke-Wulf-kamp
Am Sonntag war die Siedlergemeinschaft Focke-Wulf -Kamp

zu einer Feierstunde im Restaurant Höltig vereint , um die
ll e b e r t r a g u n g der Heimstätten  an die derzei¬
tigen Inhaber zu vollziehen. Neben Vertretern von Partei
und Staat waren der Vorstand der Gemeinnützigen Wohnungs-
bangesellschast Bremen GmbH, als Träger sowie Baurat
Werner  und Verwaltungsdirektor Brehhan  vom Amt
iür Wohnung und Siedlung als Urkundsbeamte erschienen,
um die Dertagsäbschlüsse mit den einzelnen Siedlern zu unter¬
zeichnen. In seiner Ansprache wies , der Geschäftsführer der
Gemeinnützigen Wohnungsbaugesellschast , Pg . Schütte,
darauf hin , datz es ihm eine besondere Frende fei, feststellen
zu können , datz sich die Siedler fast hundertprozentig bewährt
hätten . Die jetzigen Heimstätter sollten die Ilebertragnng nicht
als ein Geschenk des Himmels betrachte») sondern immer
daran denken, daß der Führer es sei, der die Voraussetzun¬
gen sür den Aufbau im deutschen Vaterland geschaffen habe.
Ihm allein habe unser ganzer Tank zu gelten . Auch den
einzelnen Siedlern sprach Pg . Schütte seinen Tank dafür
ans , daß sie dazu beigetragen hätten , ans dem Fvcke-Wnlf-
Kamp eine Mustersiedliirig gemacht zu haben . Dem auswärts
weilenden Betriebsführer Tr . Naumann  wurde von der
Siedlergemeinschaft ein Danktelegramm übersandt . Mit dem
Gruß an den Führer wurde die zeitgemäße Feierstunde be¬
endet.

Tie Siedlung im Focke-Wulf -Kamp mit 90 Stellen wurde
im Jahre 1936 nach den Plänen von Architekt Heinz Pein
errichtet . Es handelt sich dabei um drei verschiedene Typen
in der .Preislage von 7000—9000 Mark je Stelle . Die Belastung
beträgt monatlich einschließlich aller Nebenkosten 35 bis
10 Mark.

Imkeroersammlung in Vremen-Lesum
Bei Höpken in Burgdamm fand die Maivevsammlung der

Imker der Ofg. Bremen -Lesum statt . Der Vorsitzer cröfsnete
die Versammlung mit einem Gruß an den Führer und wies
auf die großen Erfolge seit der letzten Versammlung hin.
Leider ist die Entwicklung der Bienenvölker wegen der kalten
Tage noch sehr zurück. Pflicht eines jeden Imkers aber ist es,
gerade in dieser Zeit dafür zu sorgen , daß ein Stillstand in
dem Brutgeschäft der Bienen wicht eintritt , weil es sonst,
wenn die Nektarguellen fließen , es an den nötigen Tvacht-
bienen fehlt. Auch in diesem Jahr tritt wieder eine Pflicht¬
abgabe von Honig  ein , und zwar zwei Kilogramm je
Standbolk . Der Vorsitzer sprach die Evwartirwg aus , datz diese
Abgabe restlos erfolgen möge. Bevor Honig an Private
abgegeben wird , muß eine .Abgabe des Pflichthoyigs erfolgen.
Jeder Imker ist verpflichtet , ein« Bescheinigung dem Vor¬
sitzer der O°g. beizubringen , daß eine Abgabe des Pflicht-
Honigs erfolgt ist. lim nun aber auch den kostbaren Honig
den Verbrauchern in tadellosem Zustand zuführen zu können,
ist es notwendig , daß eine richtige Behandlung des Honigs
erfolgt , lleber dieses Thema entwickelte sich eine rege Aus¬
sprache. Zn einer richtigen Honigbehandlung gehört , datz eis
zier rechten Zeit geschlendwt wird , peinlichste Sauberkeit und
richtige Behandlung nach dem Schleudern . Dies« richtet sich
aber nach der Art des Honigs . Die nächste Versammlung
findet am ersten Sonntag im Juli statt mit einer Stand-
besichtigimg. ' Runne.

pus dem Vremer Südosten
Hemelingen

Goldenes Jubiläum der Arbeit . Heute begeht das Eefolg-
schastsmitglied Ziseleur Heinrich Gode,'  Schlengstraße 9,
da? 50jährige Jubiläum im Dienste der Firma M . H. Wil¬
lens & Söhne , Silberwarensabrik . Der Jubilar ist lljährig
als Lehrling in den Betrieb eingetreten und hat hier ein
ganzes Menschenalter geschafft. Don Betriebsführung und
Gefolgschaft werden ihm mancherlei Ehrungen zuteil werden.

Makeegehllfen stellen ans . Der in unserem gleichnamigen Bericht
erwähnte Pg . Erube ist stellvertretender Obermeister der Maler-
Innung.

Er reiste zunächst mit Bucks Paß ) aber er hatte eben keine
gekräuselten Lockcuspüne und keinen quadratischen Schädel,
und es wurde gefährlich. Er fuhr , als blinder Passagier im
Kohlenrmim eines Frachtdampfers und in der Bremskabine
eines indischen Güterzuges , er lies weite Strecken zu Friß und
erbettelte sich, äußerlich ein verwahrloster Landstreicher , auf
den Straßen von Krastsahrern . die ihm harmkos und unver¬
dächtig erschienen, ein Plätzchen im Ladekasten der Wagen , er
schlich und hetzte und fuhr und marschierte er konnte noch
einmal alle Tricks der abenteuerlichen Ersahrung anwenden,
noch einmal alle Listen des Besessenen, dem die Praxis des
Lebens aus der Weite uud den Winden der Welt gelacht
hotte.

Im deutschen Konsulat einer libyschen Stadt borgt« er Geld.
Er kleidete sich ein . Er flog nach München . Der heulende
Propeller zerriß das Vergangene und sang Lieder der Freude.
Michael sang mit.

Der Kreislauf hatte sich geschlossen. Dieser Abschluß bedurfte
keiner Apotheose. Er bedurfte einer Bestätigung.

Mit dem aiislausenden Propeller auf dem Münchener Flug¬
platz sthlotz sich der Kreislauf des Knaben Michael, den einst
die erzieherisch bemühte Verwandtschaft schon als glanzvollen
Repräsentanten des Juristenstandes sah und der sich amgemaßt
hatte , mit amerikanischer Lebendigkeit den Brückenschlag von
der Katastrophe zum Nervenkitzel zu wagen . Er hatte den
Menschenjammer gebraucht , um die Arbeit zu lieben , und nun
liebte er den Einsatz, weil er das Vaterland liebte. Englische
Weltkassierer und deren Trabanten hatten Deutschland den
Krieg erklärt.

Michael war heimgekehrt. Die Gassen und Stuben waren
die gleiclien geblieben, auch die südliche Sonne über der
Stadt und die Burg und . die Berge . Wo aber war Franziska?

Er saß am Bett des Töchterchens und sah in sein eigenes
Gesicht. Die blonden Haarstrippen des kleinen Fräuleins wa¬
ren eitel mit roten und grünen Schleisen gebündelt , und eine
Kunstschützin aus Texas hätte nicht verwegener ausschauen
können . Auf der Bettdecke lag ein käferbuntes Dromedar.

Michael , der eine ungeheure Erregung durch Singen , Sum¬
men und Pfeifen zu verdecken suchte, sang mit Michel, seinem
svhn , das zwischen Stumpfsinn und Selbstverleugnung schim¬
mernde Lied vom verlorenen Jüngling , den man unrasiert
und fern der Heimat begraben hatte . Michel, dem offenbar
der Text zu gewagt erschien, griss schließlich zur Trompete
und sekundierte dem Vater , so aut es ging.

Er ging durch das Haus , durch fein wirkliches und sicheres
.Herm. In Kathrin hatte die plötzliche Rückkehr des sonder¬
lichen Herrn Reisiger , gleichwohl das Glück zuweilen aus
ihren Aeuglein zu blitzen schien, eine merkwürdige , säst kri¬
tische Beschaulichkeit bewirkt , aber wir wissen ja , daß Kathrin
ihr Kichern mehr innerlich zu organisieren wußte , und neh¬
men keinen Anstand an ihrer Beschaulichkeit. Frau Reisiger
wäre bei Herrn Dr . Leitner wie meist nachmittags , und es
wäre ihr schon - in Bescheid geschickt, hatte sie zu Michaelgesagt.

Er kramte , in der Willkür der Unruhe , auf dem Schreibtisch
zwischen Bildern und Zeitungen , er wandert « in tiefer Erwar¬
tung durch di« Räume , die «inst sein« Postadresie und Rumpel-

Zur Durchführung des Lotznstops
. Seit dem 16. Oktober 1939 ist eine Erhöhung der gelten¬

den Lohn- oder Gehaltssätze sowie die Gewährung neuer
einmaliger oder lausender Zuwendungen an die Gefolgschafts-
Mitglieder verboten . Von diesem Verbot find allgemein nur
die Aendernngen der Löhne und Gehälter ausgenommen , die
sich zwingend aus einem Gesetz, einer Tarifordnung , einer
vom Reichstrenhänder oder Sondertreuhänder der Arbeit ge¬
billigten Betriebs -(Dienst -)Ordnung oder aus einer Anord¬
nung des Reichstreuhänders oder Svndertreuhänders der Ar¬
beit ergeben. Der Reichsarbeitsminister aber hatte außerdem
noch zugelassen, daß Aendernngen der geltenden Lohn- oder
Gehaltssätze im Rahmen eines betriebsüblichen Aufrückens in
höher entlohnte Altersstufen , Tätigkeits - oder Berufsgruppen
beim Vorliegen bestimmter Voraussetzungen möglich' sein
sollten.

In weiterer Ausführung und Ergänzung dieser Vorschriften
ist nun in einer im Reichsarbeitsblatt veröffentlichten An¬
ordnung bestimmt worden , datz in den letztgenannten Fällen
eine Lohn- oder Gehaltserhöhung nur möglich ist, wenn vor¬
her die hierbei im Betrieb üblichen Regeln allgemein die Zustim¬
mung des Reichstreuhänders oder Sondertreuhänders der Arbeit
gefunden haben . Sind diese innerbetrieblichen Regeln für
ein solches Anfrncken dem Reichstrenhänder der Arbeit nicht
vorgelegt und von ihm nicht ausdrücklich gebilligt worden , so
muh in jedem Einzelsalle , in dem sich der Lohn- oder Ge¬
haltssatz ändern soll, die Genehmigung des Reichstreuhänders
der, Arbeit eingeholt werden.

§ 327 Strafgesetzbuch
Nach § 327 des Strafgesetzbuches wird u. a . derjenige mit

Gefängnis bestraft , der Die Aussichtsmaßregeln verletzt, die von
der zuständigen Behörde zur Verhütung der Verbreitung einer
ansteckenden Krankheit angcvrdnet worden sind. Die Ange¬
klagte S . hat sich gegen diesen Paragraphen vergangen und
steht deshalb vor dem Bremer Strafrichter . Sie war , da sie
an einer ansteckenden Krankheit litt , zur . Ausheilung in
einer Anstalt untergeibracht worden . Da es ihr dort aber nicht
gefiel — oder, wie sie sagt , da sie im Interesse ihrer Kinder
ihrer Arbeit nachgehen wollte — rückte sie kurzerhand aus und
machte sich damit eines Vergehens im Sinne des genannten
Paragraphen schuldig. Das Gericht verurteilte sie gemäß dem
Anträge des Staatsanwalts zu drei Monaten Gefängnis.
Mit der Erklärung „ich lege keine Berufung ein " verließ die
Angeklagte den Saal.

TNütteraustauschDeulfch!and-stolland
Ausbau des Erholungswerks der NS .-Volkswohlfahrt

Nach langen vorbereitenden Arbeiten und Besprechungen
mit den in Frage kommenden deutschen und holländischen
Organisationen ist es gelungen , den praktischen Anfang des
Mütteraustaiischcs im gegenseitigen Einvernehmen zu be¬
ginnen . Es sollten holländische Mütter , deutsche Mütter aus
Holland und Volksdeutsche Mütter möglichst kinderreicher Fa¬
milien , aber auch andere , zwecks Erholung nach Deutschland
kommen und umgekehrt , deutsche Mütter sind ausersehen , di«
Gastfreundschaft des holländischen Volkes zu genießen . Die
vorbereitenden Verhandlungen einer ausgedehnten Kinder¬
heim  v e r s chi cku"n g sind gleichfalls abgeschlossen und wer¬
den bald greizbar« Formen annehmen.

Der Gau Weser-Ems hat den Anfang gemacht. Im April
kamen die ersten Hollandmütter nach Deutschland und fanden
in den vorbildlichen NSV .-Heimen des schönen Nordseeganes
Ausnahme . Das Wiehengebirge , Schledehausen und Bad
Grund waren für die erste Müttcrheimvcrschickung vorgesehen.
Wir haben diese Mütter aus Holland besucht, sowohl in
Schledehausen , als ' auch in Bad Grund und haben uns mit
ihnen unterhalten . Der erste Eindruck war , daß sie sich aus¬
gezeichnet erholt hatten . Manche nahmen in dieser Zeit zehn
Pfund und darüber zu. Zu Beginn der Kur waren sie so
sehr erstaunt , daß sie volle Schlächterläden vorfanden , daß sie
die Lüden spontan fotografierten , nur die Bilder in Holland
zeigen zu können . Die Kuren standen vor dem Abschluß, so
daß es jetzt in die Heimat znrückging . Die Mütter bestürm¬

ten uns mit Fvagen , Zusicherungen und Derychernngen , die
geradezu phantastisch klangen . Es war dies «in elirliches Be¬
kennen, daß sie es sich so wirklich nicht vorgegtellt hatten.
2>anfe £briefe ein ben züständ-iH-en (Sauctmt §lcitet zeugen von
der plötzlichen Aufgeschlossenheit auch dieser Frauen , die doch
nur knapp vier Wochen in Deritschland weilten.

Es waren immerhin rund 40 Hollandmütber aus den ver-
schiedensten Gegenden ihres Vaterlandes . Bald werden es
Hunderte , die im gegenseitigen Austausch Land und Leute
kennenlernen , wie sie wirklich sind. Auch sie werden Kun¬
derinnen einer neuen Zeit , eines neuen Europa sein, wie es
uns dt'r Führer vorzeichnete.

„ffieiunb&eiis&ieiitt — Vollsdienst." Dienst an der Gesundheit ist
Dienst am Volte. Das war der Kern des Voitrags der ln di---u
'lagen in den Barberina-Tonlichtspielcnvon dem Ste9 "^ ir °t«r desLeiters der Verusskranlenlasss der Kaufmagnsachilsen und weid-
Uch-u Angestellten (BKA! ), P «. Frommhald, gcha tcn wurde. Ge-jundh-itsführuug ist ein- planmahige und miaoolle Führung und
Erziehung zur Gesundheit. Diese Ausgabe wird als Ec,undheit-d,engvon der BK'W. in vertraglich geregelter E-ine,nschaftsarb-it mit dein
Hauptamt für VolksgesundhPtder NSDAP, durchg-iuhrt. Der BKD .-.-i . e . . . .. ee6icte  Kiatzerentsendung Kinder-
R°ihenunterstchung-n^ °2ug-ndttchemEnsiendung Jugendlich°n.R-ih-n-f» L ?R"d̂ LVLst MÄ *?
jiigung . Bisher gesundeten mehr als G0 000 Kinder in mehr¬
wöchigen Kuigängen . A - rzte des Amtes für Bvlksg - sundhelt unter¬
suchten 33 000 Kinder im Alter von i bis 8 2 ° hr - " und suhrten
ste nachgehender Gesundheitsbetreuung zu . ^lieber ^ OÔ ^ ugendlichs

über 130 000 ^°Iugend-

nachgehender Eesundheitsbet 'reuung zu.
ick Alter bis zu 20 Jahren wurden in dreiwör^
Jugendgeiundungsstälten entsandt ^ insgesamt über Jug^
ltche beiderlei Geschlechts durch Aerzt - des Amtes für B ° lksge,und-
hcit untersucht und im Bodarfsfalle in E - sundh - itsb - treuung über¬
nommen . 2192 volkshygienische Bortragsveranstaliungen zahlten
300 909 Besucher Die Besucher s- lat - n den Ausführungen des Red¬
ners mit großer Anteilnahme . Anschließend lies der neue Usa -Ton-
film „ Quellen der Lebeuskrast " , der ausschließlich in den Keil - und
Eesundungsstätten der BKW . gedreht ist und ein anichauliches Bild
des abwechslungsreichen Lebens uwd Treibens m diesen Hermen zergt.
Der Film fand großen Beifall.

^Ojährige Dienstjubiläen . Heut « begehen die Vourrbe -iterin Be ^ a
Kullick  und oer Kraftfahrer Albert Rendrgs  das 40jahrrge

irma Carl Büsing.Dienstjubiläum in der Fii

75 . Geburtstag . Fvan Litt Kedenburg
straße 23, begeht heute den 75. Geburtstag.

geb . Eruel , Palinen-

Führerscheinentziehungen . De^ P o l r z e
Folgenden Personen wurde der Führerschei
der Einwirkung geistiger Getränke standen^en: ~

rprasident  teilt mit:
. . ,„,ein entzogen , weil ste unter
anden und trotzdem ein Kraft«
nemer , Bremen , Buntentorstein-

weg ^ 231 ; ^ inrich Ahrens , "Bremen , Ackerstr . 5,

Pakete nach Iran . Die Deutsche Reichspost weist erneut darauf hm,
Pakete nach Iran , die über die Sowjetunion zu leiten find , vor-
schriftsmätzig zu verpacken und zu verschließen . Die Postannahme»
beamten müssen Pakete mit ungenügender Verpackung oder ohne
Siegel - oder Plombenverfchluß zurückweisen.

Unter dem stotzeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Mittwoch , 7. Mai , 20 Ahr , Sitzung der
Stabsleiter rm Gemeinschaftshaus.

NS .-Frauenschast
Jugendgruppen . Mittwoch , 7 . Mai , .fällt das Singen und Flöten

in der Schule Kl . Helle aus.
Ortsgruppen Hans Rickmers , Schwachhausen , Pagentorn , Lugend«

gruppen . Mittwoch , 7. Mai , 20 Ahr , Heimabend , Bgmst .-Smidt -Str . 2.
Ortsgruppen Utbremen , Neptun , Jugendgruppen . Heute , Diens¬

tag , 20 Ahr , Heimabend im Carin -Eöring -Haus . Getrennte Stoffe,
Schere und Radel mitbringen.

Ortsgruppe Hastedt . Heute , Dienstag , 20 Uhr , findet im Ge - '
meinschaftsbaus , Deichbruchstratze , ein Schulungsoortvag statt . Er¬
scheinen aller Mitglieder und Leiterinnen Pflicht.

Ortsgruppe Hohwisch . Die Nähstube in der Schule Stader Straße
ist jeden Mittwoch von 10 bis 10 Ahr geöffnet.

Hitler-Jugend
Standortspielschar . Orchester , Mittwoch , 19 Uhr , Carl -Peters -Schule

antreten . Alles muß erscheinen . Roten mitbringen ! Chor , Freitag,
19 .30 Uhr , Carl -Peters -Schule antr -eten . In Uniform?

Gefolgschaft 2/75 ( Schwachh 'aufen ) . Mittwoch . 7 Mai , Schar A
19.30 Uhr . Schar B 18.30 Uhr Schwachhauser Schule , mit Sportzeug.

Gefolgschaften 41 und 42. Mittwoch , 7. Mai , 20 .30 Uhr , antreten
Schule Alter Postweg . Fahnen find mitzubringen . ,

MHJ . 6/75 . Dienstag , 6. Mai , ^ritt die Gefolgschaft 19 .30 Uhr
mit Turnzeug auf dem Separationswerk (Wohnschiff ) zum Bvots-
dienft an . Die Kameradschaft 1 tritt bereits um 7 Uhr an.

Bund Deutscher MSdel
BDM .-Werk „ Glaube und Schönheit " — Gesundheitsdienst . Die

Mädel der Gruppen Stadtmitte , Findorff , Utbremen , Doventor,
Eröpelingen , Burg , Neustadt und Woltmershausen , die fich für die
GD .-Ausbildung gemeldet haben , sind am Mittwoch , dem 7. Mai,
pünktlich 19.30 Uhr , in tadelloser Dienstkleidung vor der Oberschule
Karlstraße.

Hinweise Hier folgende Mitteilungen
gehören cum Anzeigenteil.

Bremer
„Das lebendigeErbe des Griechentums".

2‘. Vortrag Prof . Dr . H. Knittermcher : „Die Entdeckung des
Logos", heute , 18 Uhr , im Gesellschaftssaal der „Glocke". Ein¬tritt frei.

Friedenskirdie
Morgen (Mittwoch ), 16%  Uhr , Frauennachmittag von Pastor

U r b g n , Wielandstraße 13.

Vas zeitgemäße Uezept
Weißkohl mit Fleisch und Tomaten

Fleisch wird gewürfelt und in wenig Fett mit ZwieLeln ange-
iraten und mit etwas Wasser bedeckt zum Kochen aufgesetzt . Man
gibt dazu - den feingeichniltenen . Kohl (die Strünke geraspelt ) ,
daraus die entsprechende 'Menge Kartoffeln gewürfelt und zuletzt
eine Dose Tomaten , mischt das Gericht gut durch und schmeckt es
mit Salz ab.

kammer und nun sein sicherer Hasen waren . Er stand vor der
Lübecker Kredenz mit ihren gemütlichen Pilastern und biederen
Ornamenten . Ein Brief lag ans der dunkelgebeizten Nnßholz-
platte oder ein Aktenstück oder etwas Aehnliches. Er schaute
zur Uhr . Wenn sie nur käme! 1

Michael spielte auf der Trompete , das kleine Fräulein oben
in der Eefellschast des käserbnnten Dromedars krähte , und
Kathrin mit ihrer kritischen Beschaulichkeit trippelte die Treppe
hoch. Wenn sie doch käme! An der Tür wandte er sich
wieder um und ging zurück zur Lübecker Kredenz . Er nahm,
in der Willkür der Unruhe , den Brief , Er war aus München,vvn einem Anwalt:

. . und übersende Ihnen den Schriftsatz in der Schei¬
dungsklage gegen Ihren Gatten , Ich bitte Sie um Durchsichtund Stellungnahme,"

Er mußte sich sestlzalten. Er zitterte . Er fühlte sich plötzlich
in einer zitternden Spannung zwischen Tat und Traum , zwi¬
schen dem Wirklichen und der Vision . Michel, das Kind , wun¬
derte sich nndihielt inne im fröhlichen Trompetenspiel.

Die Haustür würde ausgerissen. Jemand stürmte die Stufen
hoch. FranziKa stand im Raum.

„Du bist wieder da?"
Sie sah den Brief in Michaels Hand . Sie ging schnell zuihm und küßte ihn lange.
„Verzeih mir , Mädchen !" Und während er sie tonlos

darum bat , nahm sie den Brief aus seiner Hand und zer¬
setzte ihn mit den Bewegungen und Lauten einer erlösten
Heiterkeit , die nun frei und ohne Widerstand zum Froh¬
mut ausholen durste . Die Fetzen sielen leicht und heiter wie
Flocken aus die Älütenbüsch« und lustigen Arabesken des
Teppichs.

„Mädchen , ich möchte mit dir durch das Haus gehen, als
ob wir eben erst eingezogen wären,"

Die Stunden versanken aus der Welt , und neue kamen,
und alles das , was bedroht war , rückte in eine neue Ord¬
nung.

„Heute erst weiß ich, daß mir von dem Leben draußen
nichts geblieben ist, und ich wäre ein heimatloser , bettel¬
armer Vagabund , wenn du nicht gewesen wärest , Mädchen,wenn chu nicht wärest ."

Der Zauber der Stunden verwob die Glücklichen, und
alles das , was zerrüttet war , rückte in ein neues Gesüge.

„Ich habe es zwar nicht mehr verdient , aber wenn du
mich noch haben willst , so will ich versuchen, Mädchen, dich
mir neu zu verdienen ." ,

„Warum machst du so ernst« Worte , Michael, ich habe dichviel lieber , wenn du lustig bist."
Drei lustige , liebe, lange Wochen schien über der Stadt die

südlich« Sonne , und die Luft verharrte schweigend und stau¬
nend . Sie wunderten zur Burg , lasen wieder die alte Um¬
schrift vom seligen Ackersmann am Dlauerpfeiler der wuch¬
tigen Kornkammer sie gingen zum Wöhrsee, dessen nächtlich
funkelnder Raketensturz Michael im . Fieberrausch der abessi-
nischen Stepp « begegnet war . Sie sprachen wenig , denn das
schweigen ist «ine schöne Sprache , und zudem sprachen ja zu
ihnen die Landschaft , die stillen Plätze , die Bäume und Psadc
und Dinge , vornehmlich aus dem Stadtplatz der Löwew

ßlu/Qrßeßung im Wartholand
Von Fritz Michel

Einer Dohle Flügelschlagen . . .
Ivlaffertief durch Schlamm nnd Regen
wühlt der Wind auf grauen Wegen . . .
Panjehlitten ohne Segen
ducken sich voll dumpfer Fragen . . .
Scheune, Scholle, Strauch und Baum
bluten noch aus tausend Narben.
Unsre Brüder, die hier starben,
auferstehn zu Fracht und Garben,
treiben Saat für Volk und Raum.
Wurzeln unter Birkcnmalcn
sind sie, die in ferner Erde
wachsen, daß die Ernte werde
und im Frieden Mensch und Herde
Kraft nnd Heimat widerstrahlen.

Schatz im Acker . . . Jedes Grab,
urbestimmtzu neuem Leben,
wird sich in den Himmel heben
und dem Morgen Fülle geben,
wie kein Lebender sie gab...

btunirtn der immer noch in der .romantischen Selbstverständ-
lichkert feines Amtes plätschert «, Er plätscherte über Zeitund Schicksal hinweg , über Glück und Rnljeil.

T«r Kreislauf des Knaben Michael hatte sich geschlvsien
Dieser Abschluß bedurfte keiner Apotheose, Er bedi^ t« einerBcftatlgung.

Die -beimat rief zur Abwehr.
fiörte den Nus : Manuel Hackritz, der die Salben,

Pilleiy Pasten und Wässer in den Büchsen, Tuben , Glashülsen
und Schachteln seines sachlich gefüllten Apotlnikenwinkels da-
heim l̂ ß und dennoch gesund blieb . Ludger Flamm , der auf
diese Weise dem gereizten Umkreis feiner etwas grämlichen
Gattin entwich und , indem er auf den Brettern der Soldaten-
hÄV " * ihM Brache redete, im Frohsinn des Widerhalls

CS>n$ Dhe  verlernte , Christoph Leitner .- der seine biblio¬
philen Neigungen aus artilleristisch « Fachbücher für Unter-
osfiziere verlagerte , und Michael Reisiger im Gefüh der wirk¬lichen nnd wahren Verpflichtung,

Der Uhrzeiger rückte auf die vorgeschriebene Minute Der
Ss itab;» ** "

Sie winkten im Takt ihrer Herzen.
' Die Biegung des Schienenweges nahm ihr Michaels Bild,llud er war dennoch bei lhr geblieben.

Endel



MeÄerÄeulsel »« ILunÄsokau
Sonderaktion der Imker

Der Präsident des Reichsvcrbandes Teutscher Kleintier¬
züchter hat an die deutschen Imker einen Ausruf erlassen:

Teutsche Imkers In verantwortungsersüllier Stunde wende
ich mich an euch alle, auch im Iahte 1941 in tatcnsroher Ein¬
satzbereitschaft durch eine SvndevaWrm allen den deutschen
Volksgenossen Honig zu sichern, die ihn aus gesundheitlichen
Gründen besonders benötigen : unseren Verwundeten , Greisen
und Kindern , den werdenden Müttern , den Kranken und
L-chwachen und , wenn es darüber hinaus möglich ist, den
großen Verbrauchermassen. Ter Ausruf des Präsidenten zur
Erfüllung der 2. Sonderaktion im Kriegsjahr 1941 legt der
deutschen Jmkerschast die selbstverständliche Ablieferung von
2 Kilogramm Honig je Bienenvolk auf. Die Herabsetzung der
Pflichtmenge von 3 aus 2 Kilogramm schafft die Voraussetzung
dafür , daß diese Abgabe auch als unbedingte Pflichtabgabe
empfunden und durchgeführt wird . Viele Imker stehen in
heldenmütigem Einsatz an der Front . Alle übrigen sind be¬
rufen , die Heimatsront zu stärken und durch ihre Arbeit mit
dazu beizutragen , daß durch die Blütenbestäubung die Jrucht-
und Samenernte gesteigert, die Fettlückc schmaler und die
Sonigernte höher wird . Die Neichsregierung hat dieser imker-
lichcn Arbeit volles Verständnis entgegengebracht durch den
Vierjahresplan . Der Führer selbst hat durch die Gewährung
der Zuckersteuerfreiheit den Einsatz der Imker gestärkt. Tie
Erfassung und Sammlung des Honigs erfolgt im allgemeinen
durch die SamMelstellen der OrWachgruppsn Imker im
Einvernehmen mit den für die einzelnen Bezirke durch die
zuständigen Eierwirtschaftsverbänd « beauftragten Firmen.

Ostcrholz-Tcharmbeck. Ortsjugendwalter - und
-walterinnentagung.  Am Sonntagvormittag hatten
sich die Ortsjugendwalter und -walterinnen aus dem Kreise
Osterholz in dem Ludwig Meherschen Lokale zu einer gemein¬
samen Arbeitstagung «ingefunden . An der Tagung nahmen
u. a . teil Kreisleiter Länge, die Gaujugendrcferentin Lieberan
und der Kreisjugendwalter Saathosf . Kreisleiter Lange sprach
über das große Aufgabengebiet der Jugenderziehung . Die
Aufgabe der Jugend reiche über den Krieg hinaus , sie solle
einmal die Ausgaben meistern, die dem deutschen Volk nach
dem siegreichen Ende des Krieges gestellt würden . Tasür hab«
sich die Jugend heute vorzubereiten . Die Gaureserentin Lie¬
beran sprach über Jugenderziehung , Jugendschutzgesetz und
Jugendarbeit . Tie Polizeiverochnung zum Schutze der Jugend
vom 9. März 1919, so führte sie u. a. aus . gibt uns allen
die Machtvollkommenheit, unser Augenmerk auf das höchste
Gut unserer völkischen Gemeinschaft, unsere Jugend , zu rich¬
ten und da helfend und erzieherisch einzugreifen , wo es offen¬
sichtlichnottut . In der dann folgenden freien Aussprache gab
der Kreisjugendwalter Saathoff Aufklärung über alle schwe¬
benden Aufgaben.

Ostcrholz-Tcharmbeck. Kameradschaftliche Be-
triebsseier bei der Firma Trettmann.  In¬
folge Teilnahme zweier Gefolgschastsmitglieder an . den Feier¬
lichkeiten in der Reichshauptstadt und Wesxrmünde am Na¬
tionalen Feiertag des deutschen Volkes wurde die für den
1. Mai vorgesehen« Kamcradschastsseier auf Sonnabend ver¬
legt. So hatte sich am Sonnabendnachmittag die gesamte Ge¬
folgschaft in dem großen und modern eingerichteten Kamerad-
schaftshcim der Firma Trettmann zu einer Kameradschafts-
feicr «ingefunden . Als Gäste waren Kreisleiter Lange, Land¬
rat Tr . Becker sowie Vertreter der Wehrmacht erschienen. Die
kameradschaftlich« Betriebsfeier begann mit einem kräftigen
Mittagessen, während eine klein« Betriebskapellg mit musi¬
kalischen Darbietungen unterhielt . Betriebsführer Drettmann
hieß die Gäste und Gefolgschastsmitglieder herzlich willkom¬
men. In den weiteren Ausführungen unterstrich er beson¬
ders die Pflege der Kameradschaft. Kreislciter Lange erinnerte
an jene zurückliegenden Zeiten , in denen die Partei mit allen
Kräften für den Führer um die Macht rang . Wie sie damals
erfolgreich kämpfte, so kämpfe heute die große Gemeinschaft
weiter , und eine solche Gemeinschaftsarbeit und -leistung hab«
auch zu diesem Tage und seiner Feier geführt . Tie Veranstal¬
tung war ein großer Erfolg.

Rienburg . Vom Kraftwagen angefahren.  Der
12jährige Schüler Klenke wurde , als er auf einem Fahrrad
durch die Langestraße fuhr , von einem Kraftwagen angefah¬
ren und zur <Äite geschleudert. Mit schweren Kopfverletzun¬
gen mußte er ins Nienburger Krankenhaus geschafft werden,
wo noch weitere Verletzungen an Armen und Beinen fest¬
gestellt wurden.

Rienburg . Zwei Gauner festgenommen.  Zwei
Männer , die augenscheinlich eine längere Radtour hinter sich
hatten , erregten die Aufmerksamkeit der Polizei . Da sie über
den Ztveck ihrer Fahrt und ihr Ziel unglaubwürdige An¬
gaben machten, wurden sie festgenommen. Bei der Nach¬
prüfung ihrer Angaben stellte sich heraus , daß sie in Ham¬
burg sür einen Kohlenhändler Kohlen verkauft hatten , den
Erlös aber nicht ablieferten , sondern damit nach Bremen
fuhren . Als ihnen hier das Geld ausging , stahlen sie zwei
Fahrräder und fuhren nach Nienburg . Jetzt sehen sie im
Nienburger Gefängnis ihrer Aburteilung entgegen.

pflegst

Oldenburg . 199 niederländische Lehrer im
Nordfeegau.  In Oldenburg trafen in diesen Tagen
etwa 199 Lehrer und Lehrerinnen aus den Niederlanden ein.
Sie sollen in einem drei Monate währenden Umschulungs¬
kursus durch Vorlesungen und Unterrichtsbesuche für den
Unterricht an deutschen Schulen vorbereitet werben . Diese
Umschulung wird von der Hochschule sür Lehrerbildung in
Oldenburg in Verbindung mit der Gauwaltung des NS --
Lehrerbundes , Gau Weser-Ems , durchgeführt . Ein großer Teil
der Niederländer wird in Kameradschaftslagern (Gauschule
Lopshof des NS .-Lehrerbundes in Tötlingen und NSV .-Heim
Sandkrug ) untergebracht und dort vom NS .-Lehrerbund ge¬
führt und betreut . Die übrigen niederländischen Lehrkräfte
werden in der Gauhauptstadt Oldenburg wohnen , um auch
größere Schulsysteme kennenzulernen und um die Bildungs-
mitftl und -Möglichkeiten der Stadt (Büchereien, Sammlun¬
gen und dergleichen) auswerten zu können. Nach einer ge¬
wissen Zeit ist ein Wechsel von Stadtausenthalt und Lager¬
unterbringung vorgesehen.

Oldenburg . Drei Jahre Forschungsgemein¬
schaft sür den Raum Weser - Ems.  Die For¬
schungsgemeinschaft für den Raum Weser-Ems o. D. befindet
sich jetzt im dritten Jahr erfolgreicher Arbeit . Sie wurde
im Jahre 1938 ins Leben gerufen . Die Forschungsgemeinschaft
hat in diesen drei Jahren mehrere bedeutende Veröffentlichun¬
gen herausgebracht und eine große Zahl namhafter Forscher
in ihren Mitarbeiterkreis gezogen.

vllLsrs 8yoNins!6lMyW
DeutscheFußballmeisterschaft

Der 18. Mai — Tag der Entscheidungen
Der vorletzte Spieltag der Gruppenkämpfe zur Deutschen

Fußballmeisterschaft ist der 18. Mai . An diesem Tag« treffen
die Abteilungssieger der unterteilten Gruppen 1 und 2 in
ihrem ersten Entscheidungskompf zusammen . In den Grup¬
pen 3 und 4 können dagegen mit je zwei Treffen die Grup-
penspiele abgeschlossen werden. Das erst« Entscheidungsspiel
der Gruppe 1 führt im Hindenburg -Stadion den Dresdner
SC . mit dem noch nicht feststehenden Sieger der Abteilung 1a
zusammen. Schiedsrichter ist Raettig (Litzmonnstadt ). Den
ersten Endkamps der Gruppe 2 bestreiken im Dortmunder
Stadion der Deutsche Meister FC. Schalke 94 und der Ham¬
burger Sportverein unter Leitung von Doevbecker(Stuttgart ).
Die Schlußspiele in den beiden übrigen Gruppen am 18. Mai
sind wie folgt angesetzt:

Gruppe 3: TuS . Helene Altenessen — VfL. 99 Köln in Essen
(Schiedsrichter : Gaertner -Osnabrück ): Kickers Offenbach — FC.
93 Mühlhausen in Offenbach (Schiedsrichter : Unverfehrth-
Pforzheim ).

Gruppe 4: VfL. Neckavwu— Stuttgarter Kickers im Neckarau
(Schiedsrichter : Trompeter -Köln); Rapid Wien — TSV . 1869
München in Wien (Schiedsrichter : Weichhold-Hartha ).

Tlotlfdurstund Saijk siegten
Unsere beiden über Bremens Mauern hinaus bekannten

Amateursahrer des Fachamts Radsport NSNL . vom Verein
„Radtouriswn -Sport -Wanderer ", Dithmcr Nothdurft und
Fritz Gayk,  starteten auf Grund des mangelnden Betäti¬
gungsfeldes im Bremer Sportbezirk am Sonntag wieder ein¬

mal auswärts , und zwar beteiligten sie sich an den in Mun-
chen-Gladbach st aktgesu irdenen Bahnrennen . Gegen die dort
anwesende rheinische Elite gewannen unsere Bremer Fahrer
alles, was es zu gewinnen gab. Nothdurst siegte im Haupt-
fahren vor dem Dortmunder Kappei , der bekanntlich zur
deutschen Nationalmannschaft zählt , und mit seinem Ber-
einskameraden Gahk als Partner wurde auch das Zweisitzer-
fähren , sowie das abschließende Mannschaftsrennen gewonnen.
Wenn man Nothdurst in der dortigen Presse als den Mann
des Tages bezeichnet, so verdient es . auch unseren alten un¬
verwüstlichen „Fritze" im gleichen Atemzug« zu erwähnen.
Mit uns dürfte sich Bremens Radsportgemeinde freuen , zumal
wir Gelegenheit haben werden , diese beiden tüchtigen Ver¬
treter des bremischen Radrennfports in dem bevorstehenden
Straßenrennen am 1ö. Juni „Rund um Bremens Häuser-
meer" gegen erstklassige auswärtige Konkurrenz — denn dieser
Wettbewerb wurde erfreulicherweise reichsoffen ausgeschrieben
— in ihrem Element zu sehen, 6 . 8.

vergleichskämpse der kj7- 6ebiete
Die Boxmannschast des Gebietes Niedersachsen tritt am

25. Mai in Goslar gegen das Gebiet Mittclland an . Die Ge¬
biete Sachsen, Thüringen und Bayerische Ostmark führen am
18. Mai in Aue einen Verglcichskamp! im Turnen durch.
Einen weiteren Turnvergleichskamps dreier HJ .-Gebiete gibt
es am 24. und 25. Mai in Hanau Mischen Moselland , Tüssel-
dorf und Hessen-Nassau, Die BTM .-Obergaue Ruhr -Nieber-
rhein , Düsseldorf, Köln-Aachen und Westfalen treffen sich am
11. Mai in Düsseldorf zu einem Schwimm -BergleichskamPs.
Ter Obergau Düsseldorf hat weitere Schwimmkämpse mit
Württemberg für den 15. Juni in Stuttgart und Hamburg
am 14. September in Hamburg verabredet . Tie drei Ober-
gaue wollen sich zu einem gemeinsamen Rückkampf dann am
5. Oktober in Düsseldors einsinden.

Union — FC . Stern 3:1 (1:1)
Am Sonntag hatten die Unioner aui eigenem Platz den

Spitzenreiter der Staffel 8 zu Gast. Bon Beginn an ent¬
wickelte sich ein schnelles Spiel , in dem in der ersten Hälfte
die Unioner überlegen waren . Durch den Rechtsaußen Tlrigi
siel nach einer guten Einzelleistung in der 29. Minute der
Führungstreffer für die Rothosen Durch eine Elsmeterentschei-
dung kam Stern zum Ausgleich. Mit dem Stande von 1:1
wurden die Seiten gewechselt. Wiederum durch den Rechts¬
außen ging Union nach 25 Minuten in Führung . Mit einem
weiteren Elfmeter verließ Union mit 3:1 als Sieger den
Platz.

Die ersten Titelhalter im Freistilringen . In Neuaubing
wurde am Wochenende der erste Teil der deutschen Meister¬
schaften im Freistilringen , im Leicht-, Halb - und Schwer¬
gewicht durchgeführt . Mit ,Nettesheim und Horn-
fischer  sicherten sich im Leicht- und Schwergewicht die
Titelverteidiger die Meisterschaft auf ein weiteres Jahr , wäh¬
rend im Halbschwergewicht Peter die Nachfolge deS erkrank¬
ten Ehret antrat.

Kanu -Dreistädtekamps. Das schon umfangreiche internationale
Programm des deutschen Kanusports ist um eine weitere Be¬
gegnung bereichert worden . Am 27. Juli wird es in der
ungarischen Hauptstadt zu einem Treistädtekampf zwischen
Budapest , Wien und München kommen.

Deutsch« Rugby -Meisterschaft. In der Reichshauptstadt
wurde das erste Endspiel um die Deutsche Rugby -Meisterschaft
zwischen der BSC . Siemens und Elite -Hannover ausgetra-
gen, Dex Nisdersachsenmeffter kam dabei zu einem sicheren
11:3(3:3)-Sieg.

Pferdesport am pienstag
Unsere Voraussagen:

Berlin-RuhleLen (Beginn 15 Uhr) . 1. Rennen: Hammonia. Stand¬
schütze, Frist. - 2. Rennen: Antnti , Nrobe, Fabius. - 3. Rennen:
Elbsand, Harald, Lehnsmann. — 4. Rennsn: Apis, Minister, Ludwig
der Zweite. — 5. Rennen: Firmament, Quintilius, Älma. —
6. Rennen: Quintus, Armand, Frage. — 7. Nennen: Teerose, Mond¬
strahl, Gloria Dear.

__

Die fuge im Kurten
Hanne , 37 Jahre alt , gehört nicht zu den sittlich

gefestigten Menschen, denen man bedenkenlos seinen
Geldschrankschlüssel anvertraut . Im Gegenteil verfügte
Hanne über ein recht lockeres Handgelenk, was ein
überreichlich ausgestattetes Vorstrasenregister bekundete.
Dieser Hanne hatte vor kurzem im Haushalt eines
Bäckermeisters eine handwerkliche Arbeit zu verrichten.
Sie ging glatt vonstatten , und als Hanne die Woh¬
nung verlassen hatte , sreuten sich der Meister und die
Meisterin des schön reparierten Einrichtungsstückes.
Plötzlich wurde die Meisterin weiß wie der weiß¬
lackierte Gasiühlschrank . „Um Gottes willen . . . Unsere
Lebensmittelkarten ." Lieber die Hoffnung aus einen
Lotterietreffer , als die Lebensmittelkarten verlieren!
Ohne sie ist der Mensch eine Blume ohne Erdreich,
eine Lampe ohne Oel. Die Meisterin barmte : „Borhin
noch haben sie auf dem Tisch gelegen." —

„Wo können sie nur geblieben sein?", schabte sich
der Meister den Handrücken ratlos übers Knie . Nur
eine Lösung war denkbar : Dieser niederträchtige Hanne
hat sie gestohlen! Gemein , wo er noch so gutes Trink¬
geld bekommen hatte . Schnell zur Polizei ! Vielleicht
sind dem Hanne die Karten noch abzusagen!

Die Polizei nahm ein Protokoll aus, angelte sich
Sann « und kämmte seine Wohnung aus . Nichts! „Wo
sind die Lebensmittelkarten ?, die Sie dem Bäcker ge¬
stohlen haben?" Hanne zeigte sich entrüstet . Er und
Karten ? Das müsse ein Irrtum sein.

Inzwischen hatte man Hannes amtliches Stammbuch
angefordert . O weh! In ihm sah es bunt aus . Zig Vor¬
strafen wegen Diebstahls sind eine schlechteVertrauens¬
grundlage . War es der Polizei da zu verübeln , daß sie

Hannes Unfchuldsbeteuerungen mit einem zugekniffenen
Auge entgegennahm?

Unterdes hatte man in der bäckermeisterlichen Woh¬
nung Kartenjagd veranstaltet . Man rückte die Möbel
von den Wänden , drang bis auf den Hängeboden vor,
ließ das Badewasser ab . . . Keine Spur ! Die Meisterin
sortierte die schmutzige Wäsche der letzten Woche Stück
sür Stück durch. Möglich, daß sich die Karten dorthin
verkrümelt hatten . Erfolg gleich Null ! Es blieb nichts
arideres übrig , als Hanne vor den Richter zu stellen.

Der Angeklagte wurde vorgeführt . Als Zeuge war
der Bäckermeister erschienen. Seins Frau ließ sich wegen
Krankheit entschuldigen . Wie nur sah der Meister aus?
Er machte einen stark durchgedrehten Eindruck. Gute
drei Tage schien er sich weder gekämmt noch rasiert zu
haben. Einem sleischgewordenen Trauerflor gleich stand
er vor dem Zeugentisch. „Herr Rat . . . die Karten
haben sich . . . angefunden !" Alle möglichen und un¬
möglichen Ecken hatte man von oben zu Unterst gekehrt,
nur . . . Der Meisterin war ganz aus dem Sinn ge¬
kommen, daß sie die Lebans-mittelkarten in einen Kasten
des Küchenschrarikss gelegt hatte . In ihm war eine
klaffende Fuge , durch die die Karten hindurchrutschten.
Sie ftelen in eine Suppenterrine und Hanne sollte nun
die Suppe , die er sich gar nicht eingebrockt hatte , aus¬
löffeln. Der Richter fragte : „Was nun , wenn Sie die
Karten vielleicht erst viel später gesunden hätten ?"
Diese Frage harte sich auch die Meisterin vorgelegt . Die
Karten waren wieder da. dasür hatte die Frau vor
nagender Reue die Fassung verloren . Dem Meister
ging 's ähnlich. Freispruch sür Hanne.

Und der Kern der Geschichte? Bevor man jemand be¬
schuldigt, schaue man in der Suppenterrine nach. Man
könnte sich später bittere Vorwürfe machen.

Wirtschaft
Deutsche Werke

Beriindernngenim Aussichtsratund Borftaud
Bei der DeutscheWerk- Kiel A-E ist Direktor Otto Nsubaui.

Berlin (R-ichs.Kr-bft.S-sellschastA-E). aus dem Aufstcht-r- t aus.
geschieden Direktor Marin-baur- t a. D. Hermann Poe ch. Hani.
bürg lS°U>°ldts-Werk- A>E), und Direktor s -mr.ch Post , Bert,
,RÄchs-KrÄ>it-K°l°llschastA-E). sind in den Ausstchtsrat-mgetr-ün
Direktor Post hat den stellvertretendenVorsitzIM Außichtsrat nber-
""Die°bisherigen Prokuristen R-chtsanwalt Karl Er«, Kiel, Marine,^ n NInI ina. William Katzschke, Berlin, und Wsrksdliek-

Aktivität der rumänischen Erdölpolitik — Zusammenarbeit
mit der Kontinentale Oel A-G. In einer Vollsitzung drz
rumänischen Kabinetts berichtete Staatssekretär Drmitrrr:
über die Neuordnung der rumänischen Erdolwirtschast Im
einzelnen wird zu dem Programm bekanut , daß ein Abkom¬
men zwischen der kommerziellen Verwaltung der Mmen -Pn-
skriptionen und Exploitationen und der Kontinentale Oe -
A-G. vorbereitet wird das der rumänischen Erdolproduktw-
die Lieferung deutscher Installationen sichern soll. Durch Ei-
Weiterung är Verarbeitungsmöglichkciten sollen wertvollere
Endprodukte in größerem Maße in Rumämen selbst hergc-
stellt werden . Das Produktionsprogramm sür >941 sieht d,e
B o h ru n g von 165 neuen Sonden mil 248 000 Metev Dohi7

Deutsche Ziindholzfabriken A-K, Berlin . — Leichte Zunahm:
des ZLndholzmnsatzes. Der Zündholzumsatz ist 1949 nochmals
leicht gestiegen. Im Berichtsjahr wurden , soweit möglich, ver¬
altete und verbrauchte Maschinen durch neue ersetzt. Die B:-
teiligung an der Firma Trümmer H Co. G. m. b. H., Hain-
bürg , ist 1949 voll eingezahlt worden - Aus dem Ueberschuß
von 1 998 155 (1 533 935) RM . soll eine Nettodividende von
wieder 8 Pzt . zuzüglich eines Betrages in Höhe sämtlicher
im Abzugsverfahren sür Rechnung der Aktionäre zu entrich¬
tender Steuern und Abgaben verteilt werden.

Mechanische Weberei A-G. Zittau . In diesen Tagen wird
von einer unter Führung der Dresdner Bank stehenden
Bankengemeinschast der Antrag auf Wiederzulassung des i i
der ao SB . vom 28. 11. 1949 von 2 936 399 RM . m i
1 957 999 RM . herabgesetzten Stammaktienkapitals der Gesell¬
schaft an den Börsen zu Berlin und Leipzig gestellt Werder.

Bachmann L Eo. A-E, Ch-mnitz. In der HD. der Dachman
L Ladewig A-E, Lheinnltz, wurde die Dividende auf 4 (6) Pzi.
festgesetzt. Das Unternehmenfirmiert von jetzt an BachmannL Er.
A-E, Ehemnitz. Der Geschäftsgangim neuen Jahr sei in der Abtei¬
lung Teppichwebereiruhig, in der MaschinenbauabteilungM . Letz¬
tere Abteilung sei voll beschäftigt.

Wests. Kupfer- »nd MessingwerkeA-K, norm. Casp. Noell, Lüden
scheidi. W. Nach dem Bericht für 1949 hat sich der Umsatz ungefähr
aus der Höhe des Vorjahres gehalten. Einbußen im Exportgeschä-'
konntendurch andere Eeschästs, zum Teil in neuen Werkstoffen, aur-
geglichen werden. Die HV. am 23. Mas soll ersucht werden, die An¬
gabe neuer Aktien bis zu nom. 1,25 Mill. RM. zu genehmigen
die Beschäftigungder drei Tochtergesellschaften sei zur Zeit gut, d
Aufträge für Monate vorliegen. Nach 366 429 (310 899) RM. Ai
lageabschreibungenverbleibt einschl. 26 294 (25 551) RM. Vortrc -
ein Gewinn von 176 517 (178 2951 RM., woraus wieder 6 Pz
Dividendeverteilt und 26 517 RM. vorgetragen werden sollen. I-
lausenden Geschäftsjahr war die Beschäftigung bisher gut. Zn
Zeit liegen Aufträge für einige Monats vor.

Umsatssteuerumrechnungsfätse
Die Nmsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichsmarkfür die nich

in Berlin notierten auslänoischenZahlungsmittel werden für di
Umsätze im April 1941 wie folgt festgesetzt:

Brmsch-Hongkong: 190 Dollar gleich 61,88 RM., Britisch-Straitt
Settlements: 100 Dollar gleich116,16. RM., Thile: 100 Pesos glew
10 RM.. China: 100 Yuan gleich 13.44 RM., Kolumbien: 100 Peso:
gleich 143 RM., Mexiko: 100 Pesos glerck 51,49 RM., Peru:
100 Soles gleich 38,46 RM., Union der Sozialistischen Sowjet
republiken100 Sowjetrubel gleich 47,17 RM.

DurchRunderlaß 38/41 DSt. — RSt . sind die BestimmungenWer¬
den Transfer von Vermögenserträgnisfennach Belgien an die jetzigen
Verhältnisseangepaßt worden.

flmtliche Berliner Devisenkurse
1941 5. Mai

Geld / Brief 1941 ! »-
Geld

Mai
Brief

Aegypten « 9.89 9.91 Italien 13,09 13.11
Afghanistan 18.79 18.83 Japan 0.585 0,56?
Argentinien 0.585 0.589 Jugoslawien * 5.604 5.61i
Australien * 7.912 7.928 Kan<ü>a * 2.098 2.1! !
Belgien 39,96 40.04 Neuseeland « 7,912 7.9! -
Brasilien 0.13 0.132 Norwegen 56.76 56.8L
Britisch-Jndien «74,18 74,32 Portugal 19,94 19,96
Bulgarien 8.047 3.053 Schroten 59.46 59.58
Dänemark 48.21 48.31 Schweiz 57.89 58,91
England ' 9.89 9.91 Slowakei 8.591 8.60.;
Finnland 6.06 5.07 SvLnien 23,58 23.60 '
Frankreich « 4.995 5.005 Südafrika * 9.89 9,91
Griechenland » 2.058 2.062 Türkei 1,978 IM!
Holland 132.70 132.70 Uruguay 0.999 1.00'
Iran 14.59 14.61 Ver.Staat . v. A. 2.498 2.50;
Island 38,42 38.50 - .
Die Kurse mit einem* gellen nur sür den deutschen Derrechnungsverkeh

HanseatischeWertpapierbörse. Von Schisfahrtswertennotierten av'
5. Mai Hapag und Lloyd auf Sonnabendbasis, Hansa-Dampf ginge:,
um IVr Pzt. auf 133 zurück. Von sonstigenDerkehrsaktienkonnten
Hamburger HochbahnVr Pzt. höher bezahlt werden. Norddeutsche
Hochseefischerei notierten 3 Pzt. fester mit 170.

Berliner Börse. Abgesehenvon wenigen Ausnahmen, hielten sich
die Schwankungenam 5. Mai bei Festsetzungder ersten Kurse in
engen Grenzen. Im Verlauf zeigten sich Ansätzeeiner leichten Er^
holung. Man handelte Vereinigte Stahlwerke mit 143»/. nach zei^
weise 144'/« und Farben mit 192V-. Siemens-Stammaktien und
Eisenbahnoerkehrsnnttelstiegen um 1 und BMW. sowie Scherin«
um »/j Pzt Verschiedentlichtraten Erhöhungen um r/, Pzt. ein.
Wintershall gingen um */- Pzt. zurück. Die Börse schloß bei in -
nähernd behaupteten Kursen nahezu geschaftslos. Vereinigte Stahl¬
werke stellten sich auf 143»/«. Farben auf 191»/s und Reichsban'
anteile 131 Gegenden Verlaus verloren Conti-Gummi 1 und Wald
Hof r/r Pzt. Die Reichsaltbesitzanleihestellte sich zum Schlußauf 161°,.-

Bremervörde, 2. Mai. Auftrieb: 917 Schweine. 4—6 Wochenalt .-
Ferkel 20—24 RM.: 6- 8 Wochen alte Ferkel 24—26 RM.;
2- 10 Wochenalte Ferkel 26- 30 RM. Handel: Flott.

Fum Jahrestag der„Lusitama"-Versenkung

1200 Tote auf Churchills Vesehl
Man schreibt den 7. Mai 1915. An Bord des Schnell¬

dampfers „Lusitania " der englischen Cunard -Linie herrscht
nervöse Erregung , „Wenn wir doch erst in Liverpool wären ",
hört man an diesem Tage mehr als einmal die Fahrgäste
aller Klassen sagen, die das Schiff am 1. Mai in Newyork
rAr llebersahrt nach England bestiegen haben , Passagiere und
Mannschaften machen fast 2999 Köpfe aus . Der zehnte Teil
dieser fieberhaft Unruhigen ist Amerikaner von Geburt,
Maßgebende Männer der USA, -Rüstungsindustrie und Fi¬
nanz sind an Bord , unter ihnen ein Sproß der Vanderbilt-
Plukokratie.

Der größte Teil der Reise liegt bereits hinter ihnen . Man
fährt schon unter der irischen Küste, Aber gerade darum
sind die Menschen auf diesem Schiff um so beklommener,
denn jetzt ist das Jagdgebiet der deutschen U-Boote erreicht . . .
Und wo bleibt der englische Zerstörerschutz, den man . der „Lu¬
sitania " entgegenschicken wollte? Die beiden Bordbatterien
des Schisses wären gegen einen überraschenden Torpedo-
Angriss machtlos . , . Zu allem Unglück verlangsamt Kapitän
Turner nun auch noch die Fahrt des 39 999-Tonners (der seit
Kriegsausbruch Hilfskreuzer der englischen Admiralität istl)
und nimmt querab des irischen Kaps Head os Kinsale im
St , Georgskanal eine sogenannte Vierpunkte -Peilung vor!
Denkt er denn nicht daran , daß als kostbarste Fracht im
Bauch seines Schisses über zehn Tonnen Pulver ruhen?
4299 Kisten geladener Patronen und 1259 Kisten Schrapnells
sind es, von den anderen Explosivstoffen ganz zu schweigen,
die englische Agenten noch ohne Wissen der Newyorkcr Hasen¬
behörden an Bord geschmuggelt haben . . .

Da ! Mit ungeheurem Krachen reißt ein Torpedo an der
Steucrbordseite die ' Bordwand dicht hinter der Brücke aus.
Eine weiße Sprengwolke schießt aus verhüllt für Augen¬
blicke jede Sicht , alle Orientierung , Mancher blickt auto¬
matisch acks seine Armbanduhr : es ist 3,19 Uhr nachmittags.
Also doch! zagt es den unglücklichen Menschen in das Blut.
Also doch ein deutsches U-Boot , , -I

Eine zweite Explosion folgt säst unmittelbar darauf . Die
Schisssmaschinen arbeiten nicht mehr. Nur Schreie noch, zi¬
schender Damps und drohendes Gurgeln des Wassers, das in
den zersetzten SchifsSleib dringt.

Sehr schnell neigt sich der Riese auf seine wunde Steuer¬
bordseite. Die Rettungsboot «, soweit sie nicht vom Druck der
Explosionen aus ihren Davits gerissen sind, sollen zu Wasser
gelassen werden . Nichts klappt . In der allgemeinen Ver¬
wirrung trampeln die Starken aus die Schwachen . . . die
tragischen Versuch« zur Rettung scheitern . , .

. . . und in knapp 18 Minuten haben die Wellen sich über
dem Wrack geschlossen. Boote treiben kieloben, 1198 Menschen
finden ihr nasses Grab . Sie haben es sich selbst gegraben.
Das darf man heute, unwidersprochen von einer Höheren
Gerechtigkeit, aussprechen. Der aber, der sie hineinstieß in

ihren Tod , hieß Winston Churchills Winston Spencer Chur¬
chill, damals Erster Lord der britischen Admiralität.

H
Der Untergang der „Lusitania ", der von der folgenschwer¬

sten Bedeutung sür die weitere Entwicklung der deutsch-
amerikanischen Beziehungen bis zum endgültigen Kriegs¬
eintritt der USA . werden sollte, ist die Schuld Winston
Churchills , sagten wir . Die Weltkriegsforschung nicht nur
Deutschlands , sondern sämtlicher Kulturnationen ist nach
einem Studium von 25 Jahren zu diesem Urteil gekommen.
Hier die Beweise:

Die völkerrechtswidrige Blockade Englands und die ebenso
völkerrechtswidrige Bewaffnung der englischen Handelsschiffe,
die Churchill, der große Kriegshetzer, bereits im Jahre 1913
durchführte , hatten von deutscher Seite den durchaus statt¬
haften Gegenschlag zur Folge, daß eine Kriegszone rund um
England erklärt und daß eine verschärfte U-Boot-Krieg-
führung betrieben wurde Zuvor hatte England bereits im
November 1914 die ganze Nordsee zum Kriegsgebiet erklärt.

Daß die USA, -Regierung , die viele persönliche Freund¬
schaften mit den führenden Männern in England verband,
in allen Fragen des Völkerrechts Deutschland und England
gegenüber mit zweierlei Matz arbeitete , ist hellte eine welt¬
geschichtlich unumstößlich feststehende Tatsache. Sie sei nur
am Rande verzeichnet. Ebenso weltbekannt ist es, daß die
USA .-Nüstungsindustrie mit allen erlaubten Mitteln Und
noch mehr mit den dreckigsten Methoden auf den säuselnden
Philanthropen und Schwächling Woodrow Wilson einwirkte,
der sich — ein verkannter Poet und Nachahmer des Old-
England -Dichters Wordsworth — englischem Wesen zutiefst
verwandt fühlte . Der geschickteenglische Botschafter in den
USA, , Spring Rice, tat natürlich alles, um diese kleine
Schwäche des verknöcherten Präsidenten zu poussieren. Hinzu
kam, daß die beiden ainerikanischcn Politiker Lansing und
„Oberst " House den verhängnisvollsten Einfluß aus Wilson
nehmen konnten , was sie durch eine Flut politischer Billets
und suggestiver Briese denn auch zur Genüge besorgten.

So kam es, daß man in den USA .-Rcaierungsstellen beide
Augen zudrückte, wenn es um die englischen Interessen ging.
In formalistischer Auslegung des Völkerrechts unterließ Wilson
es, die USA .-Bürger vor der Benutzung englischer Schisse zu
warnen , obwohl sie bewaffnet waren , in die Kriegszon« ein¬
fuhren und mit ihrer Billigung regelmäßig Kriegsmaterial
an Bord hatten , Angesichts dieser Lage mußte zedermann
erwarten , daß in absehbarer Zeit Amerikaner an Bord eng¬
lischer Schisse ibren Leichtsinn und die Unterschätzung deut¬
scher Stärke (oder die Ueberschätzuna des deutschen Lang-
inutes ) mit dem Leben würden bezahlen müssen. Und daS,
obwohl die allzu rücksichtsvolle deutsche Kriegsführung die
U-Bootkommandanten mit den kompliziertesten Ermahnungen

und Hemmnissen gerade in diesem Punkt um ihren ganzen
Angriffsschwung brachte,

Ueberlegungen dieser Art waren es, die gegen Ende April
1915 eine Gruppe von Deutsch-Amerikanern bewegte, die in
dem Bestreben zusammengekommen waren , irgend etwas zur
Sicherung der friedlichen Zusammenarbeit zwischen Deutsch¬
land und den USA , zu unternehmen , Sie waren sich völlig
klar darüber , daß eine oberflächlich urteilend « und von bös¬
williger Propaganda verlührte amerikanische Öffentlichkeit
die Nachricht vom Verlust amerikanischer Menschenleben durch
ein deutsches U-Boot viel mehr bewegen würde , als die zum
Himmel schreiende Niedertracht der englischen Blockade, Darum
wüste man alles tun , um die Amerikaner davon abzuhalten,
die Kriegszone zu bereisen. Und so übergaben sie denn t̂ n
meisten Newyorker Blättern ein« Warnung zum Abdruck,
die von ungeheurer Wirkung war : Am 1, Mai verzichteten
zahlreiKe Amerikaner aus die Abfahrt an Bord der „Lu-
ßrania ", — hätten sie verzichtet, wenn nicht die Cunard-
Gesellschaft es verstanden hätte , sie mit dem Versprechen eines
englischen Zerstörergeleites zu überreden , doch noch an Bord
zu kommen.

Und nun setzt ein verhängnisvolles Spiel ein , das schon
nicht mehr vom Zufall diktiert sein konnte: der Komman¬
dant -des Schiffes mäßigt in der Kriegszone die Höchst¬
geschwindigkeit, Er steuert nicht Zickzackkurs, wie ihm be¬
fohlen, Vielmehr bietet er der U-Bootgciahr wirklich provo¬
zierend stundenlang die volle Breitseite , Dann bleibt das
englische Geleit aus , und endlich endlich tut ein deutsches
U-Boot den Engländern den Gefallen , die seit« Beute anzu¬
greifen, Churchill hatte seinen Willen durchgesetzt. Die deutsch-
amerikanischen Beziehungen waren unheilbar zerstört . Alles
weitere konnte er getrost der Zeit überlassen.

Prompt heulte denn auch die von London geschmicrte
USA .-Presse auf : Mord — Massenmord — Blutbad —, das
waren noch die gelindesten Ausdrücke, mit denen die deutschen
Wasien beschimpft wurden , und die Spring Rice zu sehen
bekam iür sein Geld, als er die amerikanischen Blätter auf¬
schlug, Um so bezeichnender sür die englische Stimmungs¬
mache ist es, daß einzelne Stellen der NSA -Regierung die
Kühle der Ueberlcgung sich bewahrten : Der Vizepräsident
der USA , konnte keine deutsche Schuld feststellen, und der
USA .-Bizeadmiral Chadwick äußerte sarkastisch zur Tarpedie-
rung des mit Munition voll beladenen englischen Silis-
kreuzers: „Man kann 19 Tonnen Munition unmöglich mit
einem Unterrock zudecken . . . Es war ein Verbrechen der
Engländerl"

Warum kam das englisch« Geleit nicht? Diese Frage stellte
sich in jenen bewegten Maitagen und später nach immer wie¬
der die ganze Welt . Im Haftn von Oueenstown lagen drei
Zerstörer unter Damps , die der „Lusitania " hätten entgegen¬
geschicktwerden können. Gleichzeitig stand der Expreßdampser
in dauernder Funkverbindung mit London, das dem Schiff
U-Boot-Warnungen übermitteltes — Im Unterhaus wurde
Churchill über diesen Punkt schwer in die Enge getrieben.
Er gab schließlich zu, die Admiralität hab« bei zwei vor¬
hergehenden Gelegenheiten Begleitzüge ausgeschickt, um eng¬
lische Schiffe mit Ladungen amerikanischer — Pferde zu
schützenl

Unrene kükinen melden:
Gastspiel des Bremer Staatstheaters in Belgien . Mitgliedc

der Operette des Bremer Staatstheaters und sieben Dame
vorn Ballett , weilten vor kurzem in Belgien , um in ver
schiede neu Truppenunterkünften vor unseren deutschen So!
daten mehrere „Bunte Abende" zu geben.

Die Welt war über diesen Churchillschen Zynismus tief er¬
schüttert . Wehr noch: sie war ohnmächtig und entwaffn «!
durch so viel Persidie . Ueberall deutete man an — ma:
wagte es noch nicht, es sich wahrhaft vorzustellen — da:
Churchill bei der Versenkung der „Lusitania " seine Hand ir:
Spiel gehabt habe. Heute wissen wir es mit Bestimmthei,.
weil wir uns nicht scheuen, dieser konsequenten llnnatu:
nachzuspüren . Dem USA .-Historiker Bemis ist es inzwischen
gelungen , auch im Fall der Torpedierung des englischen
Schisses „Sussex" Churchills Mordbesehl nachzuweisen.

Auch der lISA .-Gelehrte Tansill , dessen Forschungen wir
hier weitgehend folgten, ist von Churchills Schuld überzeugt
Er äußert bezeichnenderweise, daß „bürokratische Vergeß¬
lichkeit" in augenfälliger Art mit den englischen Erfolgen
der Weltpolitik Hand in Hand geht Das ist Wohl deutlich
genug . Der Fall „Lusitania " ist allerdings nur erst ein An¬
sang, gemessen an Churchills Untaten in diesem Krieg , Hals
er damals erst der Vorsehung nur ein wenig nach, so ist er
inzwischcn an seinen Aufgaben gewachsen: diesmal ließ e:
es nicht aus einen Zufall ankommen , diesmal schoß er gleis;
in den ersten Kriegstagen den Passagier -Dampser „Athenia"
selbst ab — ein Ungeheuer von übermenschlichem Format!

3 . I?. 0 , Oi-äsmnlln

Deutsche Kulturarbeitin Dänemarkund Finnland
Vor zahlreichen führenden Vertretern der deutschen und de¬

vonischen Wissenschaft und in Gegenwart von hohen Vertu
lern der deutschen Neichsregierung und der dänischen Staats-
regierung sand im Festsaal des dänischen Nationalmuseum-
in Kopenhagen  die Feier der Weihe des Deutscher
Wissenschaftlichen Instituts  statt Als Vertrete:
des Königs von Dänemark war Prinz Harald  anwesend.
Nach Weiheworten aus deutscher Dichtung , gesprochen vor
Heinrich George,  eröffnete der Bevollmächtigte des Teut¬
schen Reiches, Gesandter Tr , von Renthe - Fink.  da-
Teutsche Wissenschaftliche Institut mit einer Ansprach- uni
mhrte als Präsident des Instituts Professor Tr , Scheel ein

->1" .,-̂ 1 ' wurde am gleichen Tage aus Einladunc
Unterrichtsministeriums in der staatlicher

Kunsthalle eine deutsche B u cha u s sie l l u n g unter den
Thema „Staatsmänner , Dichter und Denker formen das Volk
(Bücher machen Geschichte) eröffnet , Tie Ausstellung , die unter
der Lchirmherrschast von Neichsleitcr Alfred Rosenberg

^ finnischen Unterrichlsministers Ku klonen  steht
Anteil des Buches an der kulturellen Entwicklung

der Volker und ihrer Beziehungen untereinander zeigt, wurde
vom deutschen Gesandten in Helsinki, von Blücher,  er¬
öffnet. ,
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